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Einigung in Mudania. 
Auf der Vorfriedenskonſerenz in Mudania iſt es 

wiſchen den Alliierten unb den Türken zu einer Ber⸗ 
ländigung gekommen. Havas melbet aus Smyrna, 
hal in Mubania ein Abkommen getroffen worden ſei, 
nüuch dem die Alllierten unb die Türken bas für neutral 
ürklärte Gebiet der Darbauellen räumen werden. 
Thrazien ſolle von den Griechen binnen nenn Tagen 
ſeräumt werden. Die Verwaltung von Thrazlen wird 
unverzüiglich den Nationaliſten übertragen. Falls bie 
Friechen Widerſtand entgegenſetzen, werden die Alli⸗ 
ierten den türkiſchen Truppen erlauben, Oſtthrazien 
zu beſetzen. Die Alllierten werben diplomatiſche Schritte 
in Athen unternehmen, um bie Regierung zu zwingen, 
die Beſchlüſſe von Mubania anzunehmen⸗ 

Die militäriſchen türkiſchen Beſehlshaber haben von 
gemal Paſcha die Weiſung erhalten, die Rumung ber 
neutralen Zone vorzunehmen. Die tUrkiſche Kavallerle 
hat im Abſchnitt der Darbanellen ihren Rückzug berelts 
begonneu. 

In der Antwort der Angora⸗Regierung auf die 
uliierte Einladung heiht es, die Zuſammenkunft von 
MNudania werde die militäriſche Lage prüfen und ihre 
Entſcheidung werde in allen Punklen ausgeführt wer⸗ 
den. Die Note ſchlägt vor, daß die Friedenskonferenz 
am 20. Oktober in Smyrna zuſammentreten und daß 
zu ihr auch Rußland, die Ukraine und Georgien elnge⸗ 
laden werden ſollen. 

Der zurzeit in Berlin weilende ruſſiſche Diplomat 
Litwinom, der Präſident der ruſſiſchen Reichsbank, 
Scheinmann, und der Leiter der Berliner Handels⸗ 
abteklung der ruſſiſchen Regierung, Stomanjakow, füh⸗ 

ren Verhandlungen mit Vertretern der Reglerung in 

Angora. Es handelr „9 dabet um eine Verſtändigung 
ütber eine gemeinſame Stellungnab 
der Friebenskonferenz für den näahen Orient. Sowjet⸗ 
rußland legt Wert darauf, daß die Türkei und England 

zu einer Verſtändigung gelangen und will den Ver⸗ 
mittler ſpielen. In engliſchen Regierungskreiſen wird 
mitgeteilt, daß das Kabinett bereit wäre, dem türtiſchen 
Wiüuſche nach einer Zuziehung der Sopwiet⸗ 
UÜUkraine und Georgiens zzu der bevorſtehen ⸗ 
den Orientkonferenz entgegenzukommen. Eine offi⸗ 
zielle Einladung der Sowfetrepublik, wie ſie 

Angora verlangt, ſtößt jedoch auf Schwierigleiten. 

    

  

   
   

  

Jubel bei den Deutſchnationalen 
nach dem Rathenaumord. 

Die Nornehmung des Angeklagten Günther. 

Der dritte Tag des Prozeſſes galt hauptſächlich der 

Vernehmunga des Angeklagten Günther. Das Verbär 

geſtaltete ſich ſehr intereſſant, da Günther ſich wieder⸗ 

holt in Widerſprüche verwickelte, um den Angeklagten 

êrnſt Werner Techow zu entlaſten. Vorſ.: Ste haben 
tenlich behauntet, daß Sie zu Unrecht aus der Deutſch⸗ 

lationalen Volkspartei ausgeſchloſſen worden ſind. 

eie waren dann im Selbſtſchutz Oberſchlelien und 

paren während des Kapnp-Putſches Ordonnanz⸗ 

oſfister des Oberſt Bauer? Sie kennen fer⸗ 

ter der Schüler Stubenrauch. Haben Sie ſich ſelbſt mii 

enem Plan zur Beſeitigung linksſtehender führender 

verkönlichkeiten beſchäftigt? Angekl.: Stubenrauch. 

der mein (Geſinnungsgenoiſe iſt, trat eines Tages mit 

dem Plan an mich heran, er wolle Rathenan im 

Reichstage erſchießen, da er der Unſicht ſei, 

dan Rathenau ein Schädling ſei. Ich lelbſt war auch 

dieſer Anſicht, da mich Ralhenaus Schriſft über den 

klaifer ungthener empört hatte, namentlich die elne 

Stelle, in der Rathenau ſagt: „In dem Angenblick, in 

dem der Kaiſer an der Spitze ſeiner Paladine durchs 

Brandenburger Tor ziebt, hat die Weltgeſchichte reu 

un verloren.“ Vorb.; Eine ſolche Stelle n Rathenaus 

Schriſten iſt mir nicht bekannt. Iuſtizrat Dr. Hahn 

legt darguf dem Gerichtshof die Wroichüüre Nathenaus 

liber den Kailfer vor, die 1019 im Verlag von S. Fiſcher 

erſchien. Ralhenau ſchildert in der Broſchüre ſetue Be⸗ 

negnungen mit dem Kaiſer und eine Unterbaltung mit 

einer lührenden deutſchen Perſthnlichkeit über den Kai⸗ 

jer ſelbſt, die während des Krienes ſtattgefunden hat. 

Die von (Günther angezogene Stelle lautet: 

vie wird der Augenblick kommen, wo der Kaiſer als 

Siener ſeinen Nalodinen auf weithen Roſſen 
r Melt mit f ů 

das Wandenburger Tor zieht. An dieſem Tag bätte 
die Weltgeſchichte ihren Sinn verlvren. Nein! Nichi einer 

der Gehen, dle is Dieſen Krieg ziehen, wird ben Krieg 
überdauern.“ 
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Dieſe Stelle habe ich ſo auſgeſaht, daß der inter⸗ 
nattonale Jube Kathenan bie Rieder⸗ 
lage Deutſchlanda wünſchte. Stubenrauch 
ſchilberte mir bann ausfüͤrlich ſeinen Plan, wie er 
Rathenau im Reichstag erſchletzen wollte. Ich war 
allerbings ber Anſicht, man dürfe aus Rathenau keinen 
Märtyrer machen, außerbem hielt ich Stubenrauchs 
Plan techniſch wieder für durchführbar. Deshalb hielt 
ich ihn, der von mir einen Revolver verlangte, mög⸗ 
lichſt lange bin. Stubenrauch machte u auch den 
Vorſchlag, Rathenau dei ſeinem Beſluch bei Kommer⸗ 
ztenrat Mamroth zu erſchleßen. — Vorf.: Wünſchlen 
Sie benn ſelbſt, daß ein berartiger Morbplan ausge⸗ 
füihrt wurbe? — Angekl. ohl. — Vorf: Sie haben 
dem Stubenrauch gefagt, daß ſein Plan bel der Organi⸗ 
ſation & in Miluchen keinen Belſall habe. Hatten Gle 
lich benn mit ber Organiſation & in Berbindung ge⸗ 
ſetzt? Angekl.: Das habe ich nur ſo geſagt, um Stuben⸗ 
rauch hinzuhalten. Vorſ: Kannten Sie denn Mitglie⸗ 
der der Erganiſatlon E? Angekl. (nach einigem Zö⸗ 
gern): Nein, ich habe dann aber den beiden Techows 
von Stubenrauchs Plan Mittetlung gemacht. Ernſt 
Werner hielt bie Sache für ausſichlslos. Muherdem 
riet er ab wegen der außenpolitiſchen Wirkungen und 
beſonders aus bem Grunde, weil nach ſeiner Anſicht 
durch den Tod Rathenaus die damalk ſchwebenden 
Anleiheverhandlungen gefährdet würben. Vorſ: Dat 
Stubenrauch von Ihnen für ſeinen Plan Geld ver⸗ 
langt? Angekl.: Jawohl, er wollte auch ein Auto 
haben, um flüchten zit köunen. Oberreichsauw.: Sie 
follen zu Stubenrauch geſagt hbaben, daß die Craani⸗ 
ſatlon C für derartige Sachen Leute ausloſe, die eine 
zwetfjährige Probezeit hiuter ſich hätten. Angekl.: Das 
muß ein Mißverſtändnis ſein, denn ich habe nur ge⸗ 

ſagt, daß in die Organiſation C lediglich Leute aufge,⸗ 
hanten wüürden, die einr längere Probezelt hinter ſich 
ätten. 

Schwer belaſtende Anaaben machte Günther dann 
über die deutſchnationale Jugenborganiſation. M. a. 

erzählte er, daß Tilleſſen den Mördern Kern und 

Fiſcher Geld gebracht habe. Nach der Ermordung Ra⸗ 
thenaus ſei er am gleichen Tage zu einem Feſtabend 
des Deutſchnationalen Jugendbundes 
gekommen und bei keinem Eintritt mit Hallo be⸗ 

Arſtht worden. Er meint, es ſei dort betannt aewe ⸗ 

ſen, daß er an der Tat betetligt war. An dieie Belun⸗ 

dung ſchließt ſich cine angeregte Diskuſſion. Die rechts⸗ 
ſitzende und rechtsorientterte Gruppe der Verteidiger 
ſucht Günther als durchaus unglaubwürdia hinzuſtel⸗ 

len und erklärt, in dieſer Verſammlung ſel die Ermor⸗ 

dung Rathenaus durchaus verabſcheut und Güntber 

nicht ernſt genommen worden. Hler bakt der Beiſiser 

Reichskanzler a. D. Fehrenbach mit ſolgenden ſcharf 
präziſterten Fragen ein: „Das m 
genau hören. Alſe Sie Und in lener Berſammlung des 
Iugenöbundes mit Hallo begrükt und nicht hinaus⸗ 
geworfen worden?“ „Kicht direkt“, antwortete Gün⸗ 
ther. Sberreichsanwalt Ebermauer: „Wieſe kannten 

die Jungen Sie als Mörder, das kann man Ibnen doch 
nicht an der Naſe auſehen. Hatten die Jungen aber 

Kennt'tis davon?“ Günther: „Das kann ſchon ſein.“ 

Der nächſte Angeklagte iſt Ernſt uv. Salomon 

aus Frankfurt a. M., einer der tätigſten unter den 
Mitwiffern und Verſchwörern. Alle Augenblicke kommt 

das Wort „nattlonale Sache“ von ſeinen Lippen. 

Einmal ſoll es ſich bei dieſem Vegrlff angeblich um eine 
Gefangenenbefreinng im beſetzten Gebiet, ein anderes 
Mal um eine Waffeuſchtebung in Cachſen gehandel 
haben, in Wirklichkeit angeblich um die Ermorduns 

Rathenaus. Am Abrigen verſolgt Salomon im weſent⸗ 
lichen die gleiche Technit wie geſtern der ältere Lechvm, 
nämlich, die Perfönlichteit Kerus in den Vordergrund 
zu ſchleben, ben er auch jetzt noch verehrt. An Wider⸗ 
ſprüchen feblt es dabel nicht, ſie treten klar zutage. Bel 
manchen Punkten verweigert Salomon die Ausſage, 
auch Gegenſätze zu ſeinen Geſtändnlſſen ergeben ſich. 
Der Oberreichsanwalt legt dieſe Widerſprüche und 
Gegenlstze in ſcharfer Frageſtellung feſt. 

Die Bernehmung der Angeklagten Niedrig und 
Illemann bringt keine bejonderen Merkmale mit ſich⸗ 

  

Miniſterwechſel in Prag. 

Der iſchechiſche Miniſterpräſident Bentich hat 
geſtern nachmittag dem Präſibenten der Republik die 
Demiſſion des Kabinetts unterbreitet. Dieſer nahm 

öchte ich doch recht 

   

   

  

       Die Wahl des Reichspräfidenten 
am 3. Dezember, 

Das Reichäkabinett beſchloß, alsbalb einen Reiche 
tagsbeſchluß über die Wahl deß Neichsprüßdenten her⸗ 
Seinführen und Sonntan, beu 2. MDesieümnber, als 
Wahltag vorzuſchlagen. Vie endaültige Enticheihnng 
wirb der Reichstan treffen.Die Neglerung hat den 
Neichstagäprälbenten gebeten, balbigſt die Entſchei⸗ 
bung des Reichstages Lerbetzuführen. 

Die Bedingungen für Umerikas Hilfe. 
Etiner Erchange⸗Meldung zufolge erklärte ein Wert⸗ 

führer der amerikaniſchen Negterung erneut, daß, be⸗ 
vor die Vereiniaten Staaten dtrekt mithellen würben, 
Europa finanziell wieberberzuſtellen, die Zänder ſich zu 
einer großen Verminderuns der Aubge für miit⸗ 
täriſche Streilkräfte ſowie zur Preisgabe von ungetäht 
6% Pruzent der deuiſchen Reparationen berelt erklßren 
milftten, Pie Frane, ob die Vereiniaten Staaten einra 
Teil oder den Geſamtbetrag der ihbnen geichuldelen 
Summen a inullieren könnten, beantwortete der Wort;⸗ 
fübrer mit Kachdruck vernelnend, 

Die Tagung der 3. Internationale. 
Das umfangreiche Progranm der E Hatt⸗ 

kEndenden vierien eri der à. Internat e umfahl 17. 
Punkte, darunter: Berſcht des Präſtdiume und hie Weiterr 

      

    

   

        

   
   

  

   

    

    

  

   

       

   

   

    

   

  

   

  

    

  

      

Takuih der Kommuniſtiſchen Internaticnalt (Ber ü* 
Sinowjew): 5 Jahre ruſſiſcher Revolullon und die 
der Wekrevolutlon (Berichterltatter Venin); der Pes 
Kaplials und der Lußsabn der Mampf n den Verſ 
Irieden und die Auſgaden der R. Partel (Be· 
richterſtatter E Mat Manus u. 95 aahuelbe. 
bewegung; Agrarfrage, die Ortent- und Ae 
— 2 4 8 Wrsn üe Kop⸗Ondten à. a.)] bie Sage 

varine): das E — mt 
und der ihr an⸗ Rom 
des Erehutiokomiters und Waßl Vorſtpenden 

Die Meuterel von Vötzen. 
Wir melbeten vor einigen Tacen das barte Urtell, das 

genen cinige Reichswebraugebsrice wegen angeblicher Meu⸗ 

terei geialll worden wat. lMeber ben Verlauf bes Piozteſles 
wird her Barteioreſte nun noch berichtet: 3* 

Die Beweitaufnohme ergad falgendes: In der L. Rem⸗ 
pante des genonnten Reßtments mur geirn den ſtellrer⸗ 
»tretenden Lompanteführer, Oberlentnant Beſchel. kurke 
Mißtimmung entllanden., weil er u. a. die Mannichaflen mul! 
Sie Scwelnehund“ titulierte, ibnen brobte 3& 

ſcwlate Sleln die VGnauge, das Ste tn 88 
Eüdeflliegen“ und auf einem 50 Kilometer long⸗ 
UMebungsmortch iretz der Kitte des Bertresenkanner um 
Bereittehen von Waſſer dies verwelaerte. Uebulicht 
Merhältniſte waren in der 18. Keüuwauie vorberrichent. Auch 
bier wurden dir Wanuſchaften durck den Kümrenteführer, 
Haurtwann Schlller, mit gleichen Ausbrücken bebacht. 

Schiiler rirt kerver tn ln Bewesuns beklndliche 
Tolonnen ötpeln und kürstie nach en 
Urlaub der Gulduten. Er behrettet Wwar, in Kolounen 5 
eingerilten zu ſein, gitt aber uu, doß er binter landlamer 

beuten beraerttten ifl. uut ſie zum ſchuenen Vauſen zu ver⸗ 
anlafßten, und becreſter nichl, ſcharſe Auldrucke gebretich an 
aben, wenn er lich auch nicht entſinnen kaun, dak Werte, 
wit „Ochweinttzunde“ bel ihm Aumendung landen. Sageden 
bebaurten mettrere Ungeklante, dak Schäler einmal Anberte!. 
Ihr Schwetnehunde, ihr Piüimnels, ich werde curb Eurch 

Märſche am Sonnabend und am Monteg das Bummels am 
Sonniag austreiken!“ Teiſschlich wurben lolche Mörſche 
gitch engefetzt. Tie burch dlete Rullände bervorgernkeuns 

MWihitimmung erluhr durch ſolgrnde Rorcange etur weitert 

Stelgeruna. Am 7. Zuli fangen eiuiae Leute der 9. Komm. 

paaie im Leleztmmer Kröetkerlleder, barunter bas bekanmte 
„Ver ſchafft das Gold zutasc“. Per Untervtkizter vrm Mie 
uUnkerlagte das Sinten, worauf van Len beteiliaten Wans⸗ 
ſchaften elntat Dilsiolinloſigkriten ertolgten Der Unitr⸗ 
offißier ſtellte bie Kamen der Wannſchaften ken as melbeüte 

sie. Am Vonntag den (. Mull traſen ſich wiläclta mebzere 

daran beleillaten Mannichaften in einem Tonziokal. 

beſprachen dann ſpäter in einer improvtſterten GBerfamm⸗ 

lung im Walde. wal zu kun ſel, um (iner Beſtratung zu 

enigeben. Es wurte beſchloffen, aut Montag nach dem Stadt⸗ 
waͤlde eint Verfammlung einsnverulen, die aber ben Gox⸗ 

geſevten gehelmgebalten werden ſollte. Dlete Gerfammiung 
wurde von unacfäbr bundert Leuten verſchiedeter Köim. 

panien beſucht. Volaen de Forderungen, bir den Offisteres, 
vorgetragen und eventnell mit Gewalt durchgekahrt werde 

ſollten, funden Annabme; Auszabtüns der Teu⸗ 
rungazukant, beſſere Bebandlung, weutger Dieuſt, 

Entfernung der Kalſerhilder und gewiſſer mii⸗ 
liebiger Efftstere. Gelchloßfes ſollte dann zum Offisters. 
kaſtno marſchter? werden. Auf dem Laſernenhof kam ek 

  

     

  

    
  

    

    

      

    

  

    

  

    

  

   

      die Demiſſtan an. — Beneſch will in Zukunft nur das 
  
    

EEEEE bekaunten Vorgäugen, in deren Verlauf  



    

Mußeſeßen ße 

  

von den Unteroffizteren beſet,en Kaferrnentüren verſchafſen 
wollten, In Haft nenommen murden. Anbre gehecte MIüne, 
wie die Gette Lir nen zu beſetzen, falls der Butſch 5 ichiügen 
lollte, fumen nicht zur MAusführnna. Auch die Auffafung 
unklarer Köpfe, eventnell die EE Cübände zu be⸗ 
ſetzen unb bie Offictere, ſowolt ſie mikllebin aemacht 
haben, zu verhaſten, ober gat einr Kxbelter⸗Regtérung ins 
Loben gu rufen, blieb ledialich ein Plengefpinſt. Bel ber 
Mropapanda bieſer unclaren deen bal ein anicheinend als 
Vodſpibel dleneuber Mann des Meglmenté, Plenkert, eine 
Unaufnetläarte Malle geſplelt. Das Gerichi eina auf die 
Tätiateit⸗Mieten Manneß nichi ein) ebeuſo wurde er in der 
Urtefisbenrtmdung nicht erwähnt. Ein uſammenhang der 
Vorgänge mit tommunllliſcher Äoltatlon konnte nicht eln⸗ 
wandſrel feſtaetent werben, Das Gros der Veteliaten iht 
nach dem Grucbuiß der Veißelsanfnabme als Mitlänfer an 
Ketrachten, die ſich über die Polaen tdrei Tuns durchans im 
nuuklaren waren, Kinzu kommt, daß üder dat Nerſamm⸗ 
Iunasrecht der Mannſchaften, knäbrfondere uder dir einzu⸗ 
holende Genedmigung eu Uerfammiungen, ilberbaupt keine 
Muftruktlon erteilt war. 

Der, Slantsauwalt naunte die Tat einen Dummen⸗ 
jungenßtreird, der aber ſymptomatiſch ſei ſür die Zett, in der 
wir leben, ttud beſonders deshalb o bart beileuſi werden 
milſſe, wetl er ſo ernſte Folgen hätte haben können, Uufaß⸗ 
bar war dem Staatzanwalt, bat eine deutſche Truospe meu⸗ 
tern knunte, well der Dlenſt zu ſchwer fet und well die 
Kaiſerbilder woch nicht entfernt worden waren. In der Re⸗ 
vopution ihis hätlen wir kebnliches hinnebmen müſſen, 
doch ſeien jett aubere Zeiten. Er ſpricht in verächtlichem 
Tone von brr „Freibettöliedern“, bie die Golbaten 
negrtihlt bätten. 

Aach mebrſtündiger Beralnng nerkündet der Vorſtyende, 
Landnerichtsrat Stahl, das Urtell. Die Hauptpbeſelklaten 
Roſinates und Lobert erbalten je dret Jahre zwel Monate 
Gefäugnis, Aiankomki und Haſelow ſe ein Jabr und ſechs 
Monate wegen Aufruhr mik der Waſfe. Abhbaltung von ge⸗ 
beimen Berfammlungen uſw. Mie lörtgen Kugeklagten 
werden geringer beſtraft. 

So endcte nach zweitägiger Berhandlung eln thrichtes 
Unternehmen walt der Vernrleiluns von 77 lungen Menſchen, 
die ſich zum arökten Teil über dle Folgen ibrer Tat nicht im 
klaren waren, Im Verlanf der Gerichtsverbandlung hatte 
man den Eindruck, daß das Cericht ſich bemühte, Klarheit 
üher die eigentlichen Grunde der Verkeblungen zu ſchaſſen, 
daßd der Gerictsbof aber aus Männern zufammengeſetzt 
war, dic in ber alten Zeit tür Ideal ſeben und bie es als ein 
großes Kerarhen betrachten, wenn non Reichäwebrange⸗ 
börigen Arbeiterlieder aeſungen werden. Das Wort Re⸗ 
uubit wurde während der Verhandlung nie erwähnt. 
Staalsanwalt, Vorſitzenber und die geſtellten Rechtaanwülte 
ſprachen uur nom deutſchen Vaterlande und bemübten ſich 
eifrig, die „ietigen trüben Zeiten“ in tbegenſas zu ver⸗ 
gangenen Tagen zu ſtellen, wo eine derartige „Meuterei“ 
unmöglich geweſen wäre. 

* 

Aus der Zeitgenvernehmung iht noch ein intereſſanter 
Pall zu berichten: Ein Zeuge, Prinkmann, belaſtet einen der 
Angeklogten recht ſchwer, indem er behauptet, der Angekkante 
hütte die Ontlernung der Offiztere verlangt. Unwider⸗ 
ſorvch'n von bem Zeupen Drinkmann ſtellt der Angeklaate 
ſeſt, dah der Zeune aus Aulaß des Mordes an Rathenan 
äuferte: „Das iſt aut, daß das echmein fort iſt, es werden 
noch andere folgen.“ Er, der Angeklagte, dabe ſich in der 
Foym geäußert: „Es iſt doch ſonderbar, daß immer ehe⸗ 
maline Effiziere au ſolchen Morden betetligt ind. Renkkto⸗ 
näre Otftstere müßten aus der Reichswrör entfernt wer⸗ 
den.“ Der Augeklagte, Übrigens ſonſt wenia belaſtet, iſt aus 
dear Keichswehr entlaffen! Per ZSeuge. der ſich über den 
Mord an einem Miuiſter der Nepuhlik freut und das unver⸗ 
holllen änftert, Ut hente noch Angeßürlger der Reichswehr. 

Die Mannſchaften, die ſich an der Meuteret beeeiligt 
haben. Und zun ſchmeren Strafen verurtelll worden. Davon, 
daß auch die Offiztrre, die die Hanpiſchuld an diefen 
Nurgängen tragen, aus der Reichswehr beſeitlat ſind, bat 
man noch nichta gehört. Waßs geſchieht mit dem Herrn Lom⸗ 
naniechef und einen Stellvertretern. die die Soldaten ſo 
grreißt haben. was geſchteht mit all den Offtsieren, die ruhig 

„daß noch das Alld Wilberme in der Ka⸗ 
ßerne hinn? CEa wäre ein Lkandal, menn dieſe Herrſchaften 
üse alle in weitem Bogen aus der Reichtwehr hinaus ⸗ 
ögen. 

    

Die Wahlen in Polniſch⸗Oberſchleſten. 
In Volniſch⸗Oberſchleſten haben die Wahlen zur 
Prohlnlalverlkeinna (Seim) ſtültgefunden, deren 
amtliches Eruebnis erſt letzt vorliegt. Danach vaben 
Mandate erhakten: Korfautyblock 18, polniſche Sozla⸗ 
liſten 8, Rumervarkel 7 (polniſch), Polntſche Volks⸗ 
partel i, Deuiſche Partel 4., Katbofuche Nolkaparlei 8 
(deutſchh, deutſche Sozlalbemokraten 2 Sitze. Tie 
deutſchen Vartelen erhlelten ſomit 14, dle polniſchen 
IMMandate. 

Zu dieſem Ergebnis mird uns aus Oberſchleſien ge⸗ 
ſchrileben: Das endgültige Wahlergebuis zum Seim 

übt den deutſthen Pavtelen (Gen dia bes ſcharfen 
Gegenſabes zwiſchen der polniſchen Linken und pol⸗ 
niſchen Rechten eine ſtarke Stellunm in dieſem Provinz⸗ 
parlament. Die n Mahl, Deboh üfhein vöcht ub. 50 
bäugt aber von dem Wahülergebuls alleln nicht ab, da 
ble Wolwodichahtsautonomſe nicht ſo welt gebt wie die 
deutſch⸗oberſchleſiſche Propinztalautonomie. Der Wol⸗ 
wode (der oberſte polniſche Beamte) wird vielmehr, 
uhne baß eine Zuſtimmung des Provinzinlparlaments 
nötig iſt, in Marſchau ernannt. 

Sigentüber der Befürchtung, daß dle ſtärtſte pol⸗ 
niſche Vartet im oberſchleſiſchen LEeim, nümlich der 
natinnallſtiich⸗deutſchſeindlich⸗antifemitiſche Korfanty ⸗· 
Block, den Mofwoden ſtellen wirb, weiſt die Breslauer 
„Vol kawacht“ darauf hin, daß eine Regierung Korfanty 
in Rattowitz ſchon beswegen unmöglich ſet, weil ſie zur 
ngegenwärtigen wie zu der nach den polniſchen Wahlen 
zu erwartenden Warſchauer iegterung in allzu ſchar⸗ 
fen Gegenſatz geraten milßte. Den Gegenſatz Milfudski⸗ 
Korfanty zum Gegenſatz h wiſchen Kaltowitz und War⸗ 
ſchau anwachſen zu laſſen, das wülrde die Warſchauer 
Reglerung wegen der damit verbundenen Wdaße fll: 
den polniſchen Staat verhinbern müſſen, und daher ſel 
eine Aera Korfanty in Oberſchleſten nicht zu erwarten. 
Praktiſch würde die nach allen Keiten Rückſicht übende 
Berwaltung des derzeittgen Wizewofwoden trotz bes 
Wahlmißerſolgs ſeines Vorgeſe3ten Rymer mit noch 
ein paar Krümmungen mehr fortgeſetzt werden. Zu 
ihrer Peckung im Provinzialparlament werde man 
nach Kompromiſſen ſuchen, bei denen ſich hofſentlich 
keine deutſche Partei mit kompromittieren werde. 

Deutſcher Paziſiſtenkongreß in Leipzig. 
In Leipzig ſand in dieſen Tagen der 11. deutſche 

Pazifiſtenkongreß ſtatt. Den Abſchluß ber Tagung 
bildete eine große oͤffentliche Kundgebung für Völker⸗ 
frieden und Rölkerverſtändigung im großen Saale des 
Zentral⸗Theaterl. Pfarrer Bleyer⸗Charlottenburg 
ſprach über Kirche und Krteg. Mary Windſor aus 
Phikadelphla ſchilderte die Arbeit der Sektion Amert⸗ 
kas der internationaken Frauenltiga, ſte erklärte, daß 
es jent vor allem die Aufgabe ſet, die Oeffenklichkeit in 
Amertka Über die entſetzlichen Folgen des Verfailler 
Friedens aufzuklären, über die Luge von der alleini⸗ 
gen Schuld Deutſchlauds am Weltkriege. Was von 
ſeiten der internatlonalen Frauenliga geſchehen konne, 
um Dentſchland in ſeinem Elend zu helfen, werde ge⸗ 
ſcheben. Weiter ſprach der frühere armeniſche Abg. 
Elaßakjan über die furchtbaren Leiden des armeniſchen 
Volkes. Dr. Henrv Gelan⸗Bern ſprach über das inker⸗ 
nattonale Frlebensbureau. Die Reihe der Anſprachen 
beſchloß Profeſſor Dr. Quidde mit Ausführungen über 
den Völkerbund. 

An der Tagung hatte als Vertreter der Kirche Pro⸗ 
felor Dr. jur. et theol. Max von Wettin, das 
geiſtliche Mitglied des früheren fächſiſchen Königa⸗ 
hauſes, teilgenommen. Er nahm zu folgenden Aus⸗ 
führungen das Wort: „Die Geiſtlichen müſen an 
den Friebdensbeſtrebungen mitarbeiten, denn Frieden 
iſt das vornehmſte Ziel der Kirche. Zwiſchen natlo⸗ 
nalen oder internationalen Kulturproblemen iſt kein 
wirklicher Gegenſatz. Denn die Elnthelt und Mieltäk⸗ 

        

  

tiakeit betder hat den gleichen Urſprung. un müt 
den übernattonalen Charaktek aller nationaren VPuſur- beſtrebungen bräachten, wenn die erſteren nicht letden 
ſollen. Der verſchledene Charakter der Wölker beeinflußt 
allerdirge die Wäetſe, mie den Kulturbeſtrebungen ge⸗ 
dient w'rd. Dieſe Kultur fußßt außerdem ſtets auf der 
Kultur anderer Völker. Das beweiſt ohne weitered die 
Zuſammenſetzung teder Sprache, Muf die Beſchränkung 
ber Kaltur allein auf nationale Ziele trägt ſie zur Zer⸗ 
ſtörung von ſich ſelbſt bel. Der Krieg iſt der aller⸗ 
größte Kulturzerſtörer. Die katbokſſche Kirche 
hat ſich ganz beſonders den Gedanken der allgemeinen 
Kirche bersrahrt. Im Mittelalter gab es deshalb eine 
ſehr gleichartige AKultur. Die Neuzelt hlngegen hat den 
natilonalen Gedanken welt mehr auf den Schild er⸗ 
hoben. Nie darf aber eine Nolkskultur ſich' für dle 
einzig richtige und günſtige betrachten.“ 

Andauernde Tariferhöhungen bei der 
Elſenbahn. 

OIn der geſtrigen Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes 
des Reichseiſenbahnrats wurden die Vorſchläge der 
Verwaltung auf Tarlferhöhungen gegen zwei Stim⸗ 
men angenommen. Dle Gütertariſe erhöhen ſich danach 
am 15. Oktober um 00 Prozent der jetzigen Satze, aus⸗ 
genommen dle Notſtandstariſe fitr Kartoffeln und Obſt, 
die unverändert bletben. Die Perſonentarife, die zum 
1. November um 100 Prozent erhöht werden, werden 
am 1. Dezember um weltere 50 Prozent geſteigert. Am 
1. Jannar ſoll eine weltere Erhöhung der Perſonen⸗ 
tarife erfolgen, ſo daß dann in ber g. nub 4. Klaſſe der 
Preis etwa das Hunbertfache des Friebenspreiſes be⸗ 
trügt. Zur Frage eines Valutazuſchlaas für Aus⸗ 
länder entſchloß man ſich doch, den im internationalen 
Verkehr ſchon ſeit jeher beobachtelen uunsßz ber 
gleichmäßigen Behandlung der Aus⸗ und Inländer 
belzubehalten. — 

Franzbſiſch⸗uugariſcher Zwiſchenſall. Zwei franzö⸗ 
ſiſche Milttärflugzeuge lanbeten dieſer Tage ohne vor⸗ 
herige Erlaubnis auf dem Flugplatz bei Bubapeſt. 
Nachdem der Vorſtand des Flugplatzes gegen die un⸗ 
erlaubte Landung proteſtiert hatte, ſetzten die Klleger 
ihre Fahrt nach Bukareſt ſort. Die ungariſche Regie⸗ 
rung hat jetzt ebenfalls gegen dieſe Vertragsverletzung 
Einſpruch erhoben. 

Die Memoireuflut. Der frühere Reichstanzler Fürſt 
Bülow bat ſich auf Grund des fetzt verbffentlichten 
Buches von Wilhelm u. Hohenzollern entſchloſſen, auch 
ſeine Erinnerungen, die urſprünglich erſt nach ſeinem 
Tode herausgegeben werden ſollten, zu veröffentlichen. 

Die geſcheiterten Berhendlungen über die Beamten⸗ 
beſoldung. Wie die „Germania“ zum Scheitern der 
Verhanblungen mit den Spitzenorganiſatlonen über 
die Neugeſtaltung der Beamtenbeſoldung erfährt, hal 
das Reichsfinanzminiſterium ſeine Vereltwilligkeit 

  

  

erklärt, die Verhandlungen wieder aufzunehmen, wenn. 
die Organiſatiynen in der Frage der Frauenzulage 
einlenken wollen. 

Die Folgen der Brotpreisverteuerung. In der 
Reichskanzlet fand unter dem Vorſitz des Vizekanglers 
Bauer eine Beſprechung mit Vertretern der Zentral⸗ 
arbettsgemeinſchaft der Induſtriellen und gewerblichen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutſchlands über die 
Wirkungen der bevorſtehenden Erhöhung des Brot⸗ 
preiſes ſtatt. Die Vertreter der Arbeitgeber anerkann⸗ 
ten grundſätzlich die Notwendigkeit einer Lohn⸗ 
erhöhung und erklärter ſich bereit, die Frage mit ihren 
Crganiſatlonen zu beſprechen. 

Der neue Brotprelß in Berlin. Von Montag, den 
9. Oktober ab wird in Berlin ein markenfreies Brot 
im Gewicht von 1350 Gramm 120 Mark, eine marken⸗ 
ſreie Schrippe 5 Mark koſten. 

  

  

     

Geſvenſter geßen um. Und indem ſich vielt Leute im Irr- 
varten ber „freien Wiriſchalt“ gründlich verlauſen daben 
und nicht wiſſen, wohin ſic ſich wenden lollen, zeigen fie ſich nuch unſicher in der Krage, woher überbaupt die Reltung kommen ſol. „Wör lonnen nichts machen!“ jagen die einen 
und ſchauen nur noch fiterer in die Ferne, ob von do nicht 
ein Wunder berüberleuchte: „es licgt alein am Friedens⸗ vertrag'. Unt andere, die bisher „Wottes Waßſer Uber 
Goites Lanb lauſen“ lirzen, frempeln jetzt die Arme mächlin 
boch und ſormen Parachraptßen. Etwelche aber, die dabet Dilſe leißen, verüchern ein übers andere Mai, dat ſir Mattürlich auch Schnaps, Kaffet, Tabak und was welß ich meiden würden, wenn die Säachelchen allacemeln ver⸗ baant werden lellten. Ja beſſer wöre es ſchon, wenn bei⸗ zeiien mehr Obacht daranf genommen worden wäre, mohin die Reiſc gehen würde, und wer Fur die beßere Planwirt⸗ ichaſt ili und ihre Kolwendiakelt eingeht, braucht doch nicht in allgemeines Perbot abanwarien, Aundern lann ! E deſſeren Beiſpiel ſchon früber und zwar lederzen begi 
nicht wahr? 

May bat ich verirrt und Geſpenker gelich um, Es iſt wie im „Urufunsssimmer“ in Strindbergs“ Ge⸗ venterlonate. Hat der nordiſche Grißerfeber an uniert —. Keaterung ardacht und on die bürgerlich-Hapita⸗ ſittichen Raricien, die fie beherrichen? Sehden wir zu, wie es ꝛie „duke abchin“ in der Geipeniterſvnate treidt: 
Dan Fräntein: Da korimt die Aöchin Sehen Eie ich die au, wie groß nnd ſeit lie ich 

Sindent: Mesß wull fie? 
n Fräulein: Sie will mich nach dem Mittageßtrt a· 

gen (h ſübre nämltch den Laushalt während der Krankhett Kiner Mutter 
Der Studeut en mir uns um die Küchc betümmern? 
Das Krauletu: Wir muüßen ja etwos zu eiſen haben ich dir an., wir gruß und ſe. ür Eir 
Wer Studen:: Wer iit dier Rieſenweibd 
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1   
Das Fräulein: Sit gehört zu der Vampirſamilte Hum⸗ 

mel; ſie ſrikt uns anh 
Der Stußent: Marum wird ſie denn nicht verabſchiedet? 
Das Fräulein: Sie geht nicht. Wir haben keint Moch,⸗ 

über ke, wir baden ſie um unſerer Sünden willen bekommen. 
„Sehen Sie nicht, aß wir hbinſchwinden, verzehrt werden. 
Der Student: Betommen Sie denn nichts zu eſſen? 
Pas Kräulein: Freilich, wir bekommen viele (Verichie, 

nber aue Kralt iit weg.. Sie kocht das Fleiſch aus, gibt 
uns die Fatern und das Maller, während ſie ſelbit die Kraſt⸗ 
brlükc trinkt: und wenn es Braten gibt, ſo kocht ſie erſt die 
Kraft beraus. int die Sance, trinkt die Briüihe; alles, was ſie 
anrübrt. verliert ſeinen Saſt, es iſt. als ſöge ſie ſie mit den Augen aus; wir bekommen den Bodenſatz, wenn ſie den 
Kafſte getrunken bal, ſie trinkt aus den Welnfloſchen und 
ſüöllt ſie mit Waſſer 

Der Student: Qagen Sle ſie wes! 
Das Frönlein: Das tönnen wir vicht! 
Der Siudent: Warum nicht? 

Das ſrräulein: Wir wilfen es nicht! Sie zebt nichtt Nie⸗ 
mand perman etwas über fe — ſie hat ja die Kraft ans⸗ 
geſogen! 

Der Studeut: Sul ich ie veajagen? ö 
Das Kräulein: Nein! Es ſol woßhl ſo ſein, wie es iſt! — 

Nesi tiſtße hier! Dann frogt ſle, was es zu Mittaa geben 
loll, ich antworte has und das; ſie erhebt Einwand, und dann 
wird es lo, wit ſie es will. 

Ter Siudent: Dann laſfen Sie ſie doch jelbſt behimmen! 
Kas Irdulein: Das will ſie nicht. 
Der Student: Das ih doch ein ſonberbaret Laus. 

iit nerbexr:!! — — 
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Schulfinder als Modcbamen. Lir Ergichundebchbeden 
der Stabt Zürich baben an die Gttern der Achulerinnene 
Kundſchreiben gcriletel, in dert ſie dringent ſorbern, dak 
man den Moßcluxus bei den Kindern nach Möglichkett ein⸗ 
ichränte. Es wird bervorgehoben, daß die Echulmiſbel tu 32 
büseren Saßrten mmürtm u Ggröher Toilelle erichelnen, in 
tieſausgeſchninenen Kleidern nach Pariſer Kobellen, durch⸗ 

        
  

brochenen Seidenſtrümpfen und mit koſtbarem Juwelen⸗ 
ichmad. Es ſind das ie Töchter der nenen Relchen, Sie 
mühtend des Krieges großze Nermögen anſammeln konnten. 
Manche der ſungen Damen fahren in tbrem elgenen Kraft⸗ 
waßen zur Schule, und der Luxus iſt zu einem wahren 
Sport geworden, in dem die Mädchen einander zu übertreſ⸗ 
ſen ſuchen. Die Schulbehtrde betont Haß durch eine der⸗ 
artige Ueynigkeit, die in ſo ſchwierigen Zeiten aufrelgend 
wirten müſſe, die Erziebungsarbeit außerordentlich er⸗ 
ſchwert, wenn ulcht numöglich gemacht werde. 

Gaß aus Etrob. Eine Verſuchganlage zur Erzengung 
von Was aus Strob iſt in Virginien errichtet worden. Die 
Retarie laßt v0 Ktlogramm Stroh. Die Gaseutwickelung be⸗ 
oinnt bei 200 Grad Gelflus und erreicht ibren Höbepunkt 
Zuviſchen AUU½i und 800 Grad. Eine Tonne ſonnentrockenen 
Strobs ergiht 288 Kubikmeter Gas. Das erhaltene Gas 
eignet ſich für Leucht⸗ und Kroftzwecke. 

Kuelche Strecke der Wenſch in einer Stunbe zurückleten 
laun, erſiehl man aus folgender Zuſammenſtellung: Geben 14,äis Kitemeter: Lanfen 10,f1 Tilsmeter; Nabfabren 
4 Kilpmeter, Motorrad 180 Kllometer; Automob'l 
    

  

215.720 Kilemeter. Die Zahlen find ſvortliche Höchſtleiſtun⸗ 
gen. Iniereffant i dazu der Veraleich ſolgenber Zahlen: 
Ein deutſcher Schnellzug legt in einer Stunde 70,200 Rilo⸗ mekor Aurüc, der Adler S2n Kilometer, die Schwalbe s,Hin Hilometer. 

Cine Balzac⸗Hnekdote. Ein Pleb ſchlich ſich in der Nacht 
*n Dolzaes Wohnung und ſuchte den Schreibfiſch aufzu⸗ rechen. Da murde er bel leiner Beſchlſttaung durch ein 
ſchalrndes cgelächter unterbrachen, bas durch die voffen⸗ 
gzehende Tur des daneben liegenden Echlalgemachs drang. 

Timwroßgen um ntid ſah im ſchwachen Mond⸗ 
Dahlet in jetnem Hett ſibend, wie er ſich vor 

en Vauch hiell. Ter Dien laßte ſich eln Herz und 
Wwarnumi hex 

ertwidertt 
und ohlue 
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Aus dem Oſt en. 
Elbing. Schwerer Unfalf bel Schithau, Ein 

ledauernswerter Unfall erelanete ſich auf der Elbinger 
Schichauwerft in der neuen Monlagehullt. Purch die 
Ueberetle, mit ber die Abmontonae der grelen Kolumbus⸗ 
nünſchine, die für Danzig beſtimmt war, betrieben wurde, 
ſiiln beim Anheben der (ürundplatie das kable Gerſhſt au zu 
ſchwanfen und fiel mit lautem Getöſe milten in die Werk, 
ſtatt, wo Arbetter beſchafttat waren, Der Schloßher Kart 
Weber trug jos ſchwere Nerietzungen am gopfe davon, dan 
er bemußttlot ns Krantenhaus tzeichaft werden mußzte. An 
ſeinem Aufkoumen mul gezweiſelt werden, Nur einem 
allicklichen Zufall iſt es zu verdanken, daß das Itnalück nicht 
einen noch ardteren Umfang annabm. 

Marieuwerder. Ein Beſtenerung der unge⸗ 
betenen „Trauzeugen“ nimmt nellerdings die hle⸗ 
ſige Domgemeinde vor, indem ſie von jebem der nicht zur 
Hochzeitsgefellſchaft gehtrigen Kirchenbeſucher, der der 
Trauung betwohnen will, ein Eintrittsgeld von 50 Plennig 
erheßl. Bet dem Tleſſtand unferxer Mart eine äutzern ße⸗ 
ſcheidene Abgabe, die nicht vermocht hat, die Zahl der Neu⸗ 
gierlgen zu verringern. 

Helligenbeil. Ein ſchwerer Automobilunfall 
ertignete ſich auf der Chauſſee nach Braunsberg. Die 
Vorberpferde eines aus Heiltgenbeil kommenden vierſpün⸗ 
nigen Fuhrwerks des Gutes Streuswalde ſcheuten vor 
elnem ihnen entgegenkommenden Auto unb ſprangen im 
letzten Augenblick vor den Kraftwagen, Der Zuſammenſtoß 
war ſo ſtark, daß die betben Tierr anf der Slelle verendeten, 
während ein Hinterpferd ebenfalls ſchwer verlert wurde⸗ 
Das Auto war nur leicht belchädigt. ů 

Aböniasbers Abaeſtürstes Flugzeug. Ein auf 
der Fahrt von Könitsbers nach Moskau befindliches Flug⸗ 
zeuß iſt bet Kowno adaeſtürzt. Die Injaſſeu des Flugzeugeß, 
ein amerikaniſcher Iournaliſt, der Redakteur der „Frank, 
furter Zeitung“ Georg Ropoff und der ruſſiſche Kurier 
Schulmann, haben ſchwere Verletzungen e»liiten. Eine 
andere Melbung beſagt, datz die Infaſſen uit üusnahme 
eines ruffiſchen Kurlers, der leicht verletzt wurde, unbe⸗ 
ſchüdigt geötieben und daß der Flug mit einer Erſatz⸗ 
maſchine nach Mos kau fortaeſetzt wurde. 

Greifenbagen. Antiſemliilſche Fenterſcheiben⸗ 
ſtürmer. In der Nacht ſind in mehreren jnͤölſchen Ge⸗ 
ſchüften die Venſterſchelben eingeſchlagen worden. Dlele 
Heldentat iſt auf antiſemitiſche Stimmungsmache durückzu⸗ 
kltßren. Berechtigtes Aufſehen hat es erregt, daß der Täter 
ein Beamter des Pommerſchen Landbundes namenß Re⸗ 
ſching tſt. Der Mann hat noch manche anderen Ritpelelen 
nuf dem Kerbholze. Es vergebt faſt keine Woche, in der er 
nicht gegen irgendetnen Bürger tätlich wird, Der Pommer⸗ 
iche Landbund kann auf dleſe Blüte der Menſchbett wahrlich 
ſtolz ſein. 

Stettin. Zum Tode verurtellt wurde der Ge⸗ 
legenhettzarbelter Werner Ruchholz wegen Raubmord. Er 

hbatte einen Kauſmann, mit dem er anormale Bezlebungen 
unterhielt, in deſſen Wohnung beim Abendbrot hinterrücks 
zu Boden geſchlagen, ihm noch mehrere Schläge verletzt und 
ihm dann mit nieem kleinen Meſſer die Kehle durchgeſchult⸗ 
ten. Alsdann ſtahl er dem Ermordeten die Brleſtaſche und 
zog ihm von den Fingern zwei Brillantringe und räunrte 
den Klelderſchrank „. Dann führ er nach Vabes zu Wer⸗ 
wandten, wo er die Kleider verkaufte, Als er zurückkehrte, 
hlelt er ſich auf Rat ſeiner Mutter und Schweſter auf dem 
Friedhofe verſteckt. R. wurde jedoch dann verhaftet. Uußer 
ſeinem anormalen Geſchlechtstrteb wurde R. fiir gelitis 
geſund befunden. Er wurde zum Tode und dauerndem Ehr⸗ 
verluſt verurteilt. 

Volkswirtſchaftliches. 
Neue deutſche Schiffahrtslinien nach Südamerika. 

Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie, die vor dem Kriege in 
Gemeinſchaft mit der Cosmos-Linte einen Dienſt 
Equador—Peru und Chile unterhlelt, beabſichtigt, hre 

  

Fahrten nach dem Slidpaztifik in kurzem wieder aufzu⸗ 

Der Büttnerbauer 
Roman von Milhelm von Polenz. 

8) (Nachdruc narbolen.) 

Der Unterofftzter zuckte die Achleln., und der Bater laate 
nichts welter. Der Ruckweg wurde ſchweigend zurlckgelest. 
Im Geſichte des Alten zuckte und mitterte es, ols führte er 

das cheiprach kunerlich weiter. Ebe ſie bas Haus betraten, 
hielt er den Sohn am Arme fſeſt und ſagte ihm ink Ohr: 
„Ich will der amal a Vrieferl weiſen, Guſtar, das'ch ge⸗ 

kriegt ba. Komm mit mer el die Stube!“ — 

Der Buttnerbauer eing voraus in die Wohnſtube. Außer 

der alten Bäuertn war bler nur ble Schwiegertochter an⸗ 
weſend. Tbereſe ſchaukelte ihr Füngſtes, das in einem durch 

zwei Etricke am Mittelbalten der Holsdecke beſeſtigten Korbe 

lag, bin und ber. Der Bauer begann in einem Schupfache 
zu kramen. „Woas ſuchſt de denne, Ulittner?“ fragte die 

Bäuerin. s Brieſel von Karl Leberechten.“ 
„Dos halch verſtackt!“ rief die alte Fran, und kam aus 

ibrer Ecke herrorgehumneli. „Wart ack, wart!, Sie ſuchte 

auf der Kommade, dort laa iv einem Schächtelchen ein 

Schlüßfel. mit dietem biülfel ging ſie zum Epfnd, ſchloß cs 

aul, und entnahm dem oherſten Brett ein altes Ruch wit 

vielen Etinlagen und Vuchseichen 
gie eine Weile, bis ſie endlich auif das grluchte Schreiben kam. 

„Dor is erl“ * 
Der Wüttnerbauer berührte den Brict mue oles Ge⸗ 

ſchriebene mit dekanderer Korſicht, ja mit einer Art von 

Scheu. Dann ſchob er ihn dem Sohbne bin: „Lofe a mal 

àoB, Guſtav!“ 
Der Brieſbogen batte aroßes Ouarrtormat und trug 

rechts oben eine Firma: „C. G. Bihttner, Materlalraren · 

handlung en gros u. en detail.“ Feinte die Ortsbeszeichnung. 

Wuſtav ſah nach der Usterſchrift. Sein eigener Name 

Kand barunter: Guſtav Büittner. Der Brieſſchretber war 
demnach ſein khm aleichaltrlaer Vetter, Kontpaanon tut We⸗ 

ſchäſte des alten Karl Leberecht Büttner. (uſtav batte 

Onkel und Veiter ein einziges Mal ge 

als ſir vor Jahren dem Heimatdorfe 
von der Stabt aus abgeſtatter. ů 

Dleſer Karl Leberecht war ein um wenlge Jahre jUngerer 

Bruder des Büttnerbanern. Er hatte Halbeneu verlaſſen 
uls Ein großer Tunichtunt— Juhretaus war Michts 
verlautet, Dann tauchte er vlößlich als verhetrateter Mann 

  

   

      

    

   

    

In dem Buche blätterte 

Sön ibm iiii 

nebmen. ver Mampfer 
chen Namen berells vor dem Krt 
Amertka⸗Linie gehörte, „ben! 
deusverrrages nach Englanb abgecgeben werden min 
und der Geſellſchalt zu Aufang dieten Jaß 
zurilckverkauft wurde, iſt nach bem 
Werft erfoltz'en Umban 10 ů 
Halen eingetroften. Das Schiff 
dienſt nach Auka—Mexito eingeſtellt werben, —— 

Die Unterttügung der Urbelisleſen in Heut 
IAm Neichstagsausſchuß für lenlel: Ungelegenkeiren 
tellte cut eine ſoztalbemokrotiſche Anfrage, vb und in 
A‚bei Ausmaße dem aüchft bie Säte für die 
Arbettstoſfenunterſttürung erdoßt wer⸗, 
den würden, ein Vertreter des Arbettäminiſtertun 
mit, daß nach den neueſten ſtattſtiſchen Erhebungen im 
ganzen DTeulſchen Reich APüKöükes nut 
1100D Erwerbbloſe Uaterſütuns dvezie⸗ 
hen. Solange der Arbeitswarkt berartig güntig ſet, 
lletze eine Erihhung der Arbeltslolenunterſtüpung f. 
nur unter Zurückſtelung ſchwerſter Ainanz⸗ und au 
außenpolitticher Bebenken rechtfertigen, wozu im 
Augenblick belonberer Anlaß nicht vorliege. Falls ſich 
eine ungünſtigere Beſchäftigungsaudte zeige, werbe 
ote Reaterung die Sätze für die Arbeittloſenunter⸗ 
ſtützung erhöhen. ů 

Abwürtsarbende ſtoninnktur ku Deutſchlanb. Kus den 
deutſchen Arbeltsmerktberichten über den vergangenen Mo⸗ 
nat werben die Merkmale einer beginnenden ſchlechten 
Konf]unktur deutlich lichthar. Wührend im Mult b. IS. falt 
00 Mrozent der Arbellneßmer in gut⸗ oer Klttelbeichafrta⸗ 
ten Betrieben arbetteten, ſallen un Uuguſt nur noch 86 Vro. 
zent unter dieſe Rubrik. Der Rückgane ber Beſchaftigung 
macht ſich zunächſt in der Nahrung⸗ unt Geuntmittel⸗ 
induſtrte, im graphlſchen Hewerbe und in der Eylkperarbei⸗ 
tenden Induſtrie bemerkbar. Da dte ſchlechte Hahreszelt un⸗ 
mittelbar beuorſteht, wirb das Beugewerbe feine Tätiarett 
in Kürze abbrechen müllen, ganz abgeſehen baron, das olleln 
ſchon die Preisentwickelung der letten Monate die Bau⸗ 
tätigkeit vüllig lahm zu legen droßt. Diele bestnnende 
ſchlechte Konjuuktur füllt uſammen mit etner welteren un⸗ 
atheuerlichen Pretsſteigerung für alle notwendigen Bebarſt⸗ 
artikel, Der Großhandelsinder zeigte am Schlutz der erſten 
Septemberwoche gesgeuüber der ledten KMugunwache elne 
weitere Steigerung um 10 Broeni, pbwohl die Gtwegung 
der auslündiſchen Wechlelkurtt unmittelbar bagn keinen 
Unlatz bietet. Wenn bie Baumwolle heute auf bem 50—000. 
jachen des Vorkriegspreiienk ſtebt, io kann mau burch den 
Vergleich mit den gegenwärtiaen Rlelnbandelspreiſen er ⸗ 
meſfen, welcht Kretsentwicketung der Konſument in ber 
nüchtten Wochen und Me naten noch zu erwarten hat. 

Aus aller Welt. 
Schweres Eilenbahnunglück in Serbien. Infolge 

ſalſcher Weichenſtellung ſtietz in der Station Venſepzi, 
jüdlich von Niſch, ein aus Uesküb kommender gemiſch⸗ 
ter Militär⸗ und Zipilperſonenzug mit einem belade⸗ 
nen Güterwagen zuſammen. Elf Perſonen wur⸗ 
den getötet, 20 ſchwer, leicht verletzt. Die 
Lokomottpe und vier Waggons wurden zertrülmmert. 

Durch eln Großleuer wurbe in der Nacht die 81⸗ 
chortendarre der Brandbtſchen Erben in Magbeburg 
vollſtändig vernichtet. Als Urſache des Brandes nimmt 
man Selbſtentzündung an. 

Hansbefltzerſtteit in Wien. Die Wiener Haub beſttzer 
haben beſchloffen, in den Streik zu treten, well iühnen nicht 
die Erbebuns des Ziufes in der Nriebenk⸗ 
varitöt (0. b. 1000 ſache Friedensmiete in Napierkepnen! 
geſtattet werde. Die Hausbeſtder droben, die Lieferung des 
Waſſers einzuſtellen, ebeno die Trervenbeleuchtung, die 
Auſtzüse in den Häulern ſtillenlegen, lede Reparatur un den 
Säuſern zu unterlaſſen, keinerlei Schäden, namentlich Sach⸗ 

      

großen Stadt der Propiug an. Inzwiſchen batte ſich fein 
Geſchäft Aur Mattrialtenbandlung en aros und en beiatk“ 
autzgewachſen. 

Die belden Famtlien, die eine in ber Stadt, bie andert 
auf bem Dorfe, batten ſo gut mie gar ketne Brrütrunas⸗ 
punkte mebr. Nur bel der Erbichaftärcgulterung, vor nun. 
mehr dreißis Jabren, war man sinander auf kurze EE 
wieder elnmal näber getreten. In den lepten Jobrsehnten 
hatte man nur ganz aelenentlich etwas von einander ge⸗ 

leben oder gehört. — ů 
W. Büttner tun. alſo ſchriehb tãm Namen ſeines Batert, 

daß man die Govothek, welche von der Ersbtellung ber noch 
auf bem Büttnerſchen Banerngute Rand, bierreit kü „ 
und datz man den Eigentikmer befuntrn BRaurrugutrs rrluche, 
Zahlung zum Johannitermine zu leillen. Als Grunb der 
Lündigung war Erwrtrerung den Meſchütter angeßeben. 

Der Brief war durchüuz in geichäſtlichem Stile gehalten 
und enthielt nichtt, wns barauk bindeutete, das Schreiber 
und Empfänger in naber Blutsverwanbtſchaſt ſtanden. ů 

Nater und Mutter bielten ſich hinter dem Sohnt, wäbrend 
er las, und blickten loöm ſibev dir Schufter. 

„Fabt Ihr ſchon waß berzu getan, Bater? meinte Guſtan, 
als er kertig war mit Keſen. ———* 

        

   
   

  

   
   

Mialns an. —— *5 
„Oß Hhr ſchan berzu setun baßl wesen au Gelde? Um 

1. Jult wüßt Aör zatlen“ ů ö 
„Slebſt de. Mvann!“ rlef bie Bänrrin. „Ich 5U derſch 

ümmer geſeut, de mechteß ebern und nuch an Welbe lahn.“ 
„Ich bin v ſchun, und ich u mich bekrvnt im a Geld. Bei 

Haſchelernſten biich gewaſt: der ſpeicht, ar wullt merſch ac 
naßu, wenn'chen lechdedaln Krozent verſprechen 1&t.- 

„Das fletzt bem 1 xief Wuftav ů 
Kaſcbel war ber Inbaber Rer Kreiſchmi von 5 üu. 
war Witwer, ebemals milt einer Schweter deß Büttue 
banern verhelratet. Er galt in Sattenau, wo Barselb viem 
lich rar war. kür den erſten Kapitaliſten. 

„Da mechte aber hald Rat werden“ tagte Guſtap nach⸗ 
denklich. „Sonſt werdet She verklagt, Bater!“ — 

„Mei Heikand! Siehſtes Moannl“ rie 

    
und Oubaber eine Gronwarengeſchättet in ctner mhtel⸗ 

„Wie meenſt des“ kanie ber Kite und ſab Uün verkän⸗ 

   

  

    
   

    

   

  

    
    

    

‚. Br 
eines ihnen abhauden gel⸗ 

gen Wurſchen in Streit, 
tevulner 

Murch Schüife jcwer 
bretlubern) iſt berehts ſeinen Nerletzung 

Die Fubbrenner. Die Uttentate auf Gt 
baben ſich ſeit dem Waffent 

— 2 2 Made teltültt Beiclen ungeheurem vervielfältigt. 
Räuberdande ů un machten die zertorten Gehbt 
weniger bewohnten Landesteile unſicher. Ein 
Bande, die zwanzig Köpſe zählte und e 
heuren Milhen hünter Schloß und Riegel 
kommit jetzt vor dem Schwurocericht in An 
Aburtetlung. Die Banbe hat eine große Reihe 
Eimbrutbe, Brandſtiftungen und gemeiner Ran 
auf dem Gewiſſen. Sie machte ſich leinerteit 
deres „Beranügen“ baraus, Baurrn einſa 
dadurch zur Herausgabe ihrer verſteckten 
zwingen, indem ſie beren nackte Fußlobll üet 
Beuer verſeugten und ihnen androbien, ſie bel 
Sigem Leibe in ibrem Herbſeuer ſchm 

en. Die Bande war barum bald unter dem 
teten Namen „HFußbrenner“ bekaunt. Die 
lung gegen ſie wird ſich zu einem richticen 
prozeß geſtalten, da einige hundert Bekaſtn 
geladen ſind und bir Zurn mebr als eintauſen 
zu ſtellen hat. ů ‚ 

Der „billige“ Kaltee. Ein Liebesgab 
baus“ von Weorg Schniglein in 2 8 
bot in bdeuiſchen Seilungen Kaffee zu biüllt 
an. Die Lieferung ſollie erfolgen, ſobalb ber E 
fütr den Kaffes auf baßs Berliner weſeſcherkkanto 
zahlt worden ſel. Eine ganze Reitke von Perjones 
Veitellangen 9 —— 42 808 

Angen gemacht. Kaffec dat bistzer les 
keiner der Veiteller erbalten. Vurch 2 

eine Schwindelfirma bandelt, à 5 
wegen anberer Schwindeleien ſeit langem aeßucht 

EE Verſammlungs⸗Anzelger EüU 

E.W. L. Lanbeösrurtanb unt Balkstagskraktion. 
Heute, Freltag, nachumttaas & udr, im 

zimmer: Gemetufamt Sipung. ‚ 
gentralverbaud ber Maſchiniken unb Srisert. 

Sonnadend, den 7, Oktoder, abents s Ubr. im 
Saal ded Geweriſchafttbaufet, Cevelinkolas 1—2: 
alteberverlammiung. 

Preie Turnerichait Sanzis. * 
Siennabenb, den 7, Eflober, abeyes 8ε MWör, 

Monatsverfammlnng. ů ů‚ 
Die Uebungtapende nd wie fötck lehneſeht: Mei 

7/ Uhr: Kindbertarnen. 73—10 Uür? Indens⸗ 
Mäannerturnen. Tonnersiaag: (—„ Uhr: Nue 
Männertururn. 8.-10 Hör: Krouentururn. * 

rrie Tucuerlchalt Schihiis: 
Gonnabens, abente 7 Uhr: Menaisve 

Heim DMerra. — Wonntas svormüiaes: 
Schidkttz⸗Nenfähr. Asfahrte9 Ubt, Wrünes Tert. 

Touriſtenpertin „Vie Noturfrtunde“ 
Gauntas. den K tzober: Nach gl,Ket, Krüg 

matſerauell, Koppol, Müif s Uur find. Causthbatntheß 
Kinberwandrrung nach dem Clivaer Walb, 7 Uür et 
Stockturm. ů ö e 
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Mu, Ros elch'ch do ut non Kalt Leber 
Aite: aber ſein uuſicheres miic veiatr. 
aebeu,er MumuR M,.˙iuii... — 

Sie werden wobl nich lansge kackeln!“ mitutt Guſtan 
„Wlehfte. Krauzptt, Rehnet! Guhan mecht od 

bir Bänertu. „Eu is erx aber nu, der Battt. Et Pebeukt 
und er bebentt ſich. uns er tut wilcht bexzß. Er 
Iu well briuäd, daß fen s Wurt wagnabhren Eunn 

Der Büttnerbauer wart ſeiner Güebäitee eiwen 
Blick zu. Tas Wort hotte ihr getrotfen. Dalt 

Trau! rief er iür zu. as verſrtebſt deun dn 
ſchüften!“ ů 

Pie Banertu jchlen mehr betrübt als beteidtigt Aber 
Worte des Gotten. Sie tog ich ſchweigenk in Lre Gche in 
rüs. Gutep Aberisgie eine Beile. weichen Mat er sekntn 
Noter gebeu ſollie. Genen Kugrublic dachte er buran., Aüm 
Goter abermals vorzuſchlahen, daß er rinen Mald an dis 
Cerrlibollen verkaulen möchle. Aber donn ſiet lüm ein, 
dieler Borichlaa den Alten vortin erpoßt batir, 
ſelnen Rater, ben haite noch niemals lemand von ſeliter 
ſicht abnebtac. —* 
IIch weit leener Rat, Mater.“ ſante er ſchließ 
müßt in Sdte Stadtl. OSter welt und breit tih huch EKen Et⸗ 

mil GSitdr, außer Kalchelerngen „In Ser, Szäce⸗ 
miitzte doch Geld zu Peksnrien fein“ ů 

Dos bech och ſchunn gedochtl“ wmeinte der Bu 
mit nachbenklicher Miene. * 2 

es tres ein langen Scwetgen cin. Wan 30 
Aadie Knarren der Strige in den Haken 
des Korbes, in welchem Thereſe den Säugkt 

  

   

        

  

          

      

  

     
   

        

          

      

   

    

      

    

  

    

   
     

  

    

   

    

     
   

     

   

  

     

         

   
    

r Da 
buß es frellenmelſe ganz braunn 
kehr ſtuls Über den Erfplg ihrer 

    

„geßwungen, als ſei ſt 
2 uhe, der Hals Zugſchuhe⸗    



        

—
—
—
 

   

Der Zuſchlag zur Einkommenſteuer. 
3 unnahme eines ſozraldemokratiſchen Verbeſſerungsantrages. — Erhöhung der Wochenhllfe.— Dle 

wlechte Beſchaffenheit des Brotes. — Uenderung der Geſchäftsordnung des Volkstages. 

Der Volkstag hatte geſtern über den 900 prozentigen 
steuerzuſchlas zu belchllehen, Nach dem Geſetentmurf des 
Senats ſollte nur dertenige von dem Zuſchlag von 200 Vro. 
ent befreit werden, der im Kalenderlabre 1921 kein höberen 
inkammen bezogen hat, als 18 000 Mark. Auch im Steuer⸗ 
ausſchu war an der Vorlage des Seuats nichte geündert 

orden. Vurch bie Annahme des ſoztaldemokratiſchen Av⸗ 
länderungsantrages im Artitel9 des Geſetzes werden 

ach, Schätzung mindeſtens die Hälte ſömtlicher 
sphn⸗ und Gebaltsemp⸗änger von dile ⸗ 
Wem Buſchtads zur Einkommenſteuer non 

bO Prozent befreht, Es dürfte nur fehr wenige 
ů n⸗ und Gehaltsempfänger in Danzin geben, bie nach 

einem Einkommen über 15 000 Mark zur Einkommenſtener 
böüranlagt ſind. Bei einem Einkommen von 15 000 Mark iſt 
alich dertenige Steuerzenſtt befrelt, der 4 Kinder unb Ehe⸗ 

ſran bat, da der Stenerſatz 1500 Mark pro Jahr beträgt, der 
Abdus 700 Mark, ſo daß in dleſem Falle im Jabre nur 800 
Mark zu zablen find. Da nach bem ſozialdemokratiſchen An⸗ 

trag dertenige befreit von dem Zuſchlage iſt, der im Quartal 

200 Mark und weniger verſtenert, wird ſelbſt von dieſem 

I Steugrüenſtt mit 15 000 Mark Einkommen der Zuſchlag nicht 
erboben, Derienige mit 18 ho Mark Einkommen iſt eben⸗ 

ſalls befreit, wenn er 3 Kinder hat, mit 12 000 Einkommen 

wenn er 2 Kinder bat und mit 10 500 Mark Einkommen, 

wenn er ein Kind hat. Auch ledige Steuerzenſiten ſind be⸗ 

vüreit, wenn ſie im Kalenderjahr 1021 eln ſteuerpflichtiges 

Einxlommen von 8300 Mark gehabt baben. Um mu verhin⸗ 

dern, datz der ſozialdemokratiſche Antrag noch verſchlechtert 
wird, wie das ſchon häuftg geſchehen iſt, beantragte Genoſſe 

Reek die ſoſortige Vornahme der dritten Leſung, was auch 

geſchah. Tros dieſer erheblichen Verbeſſerung des Geſetzes 
ſtimmten unſere Genoſſen aus prinzipiellen Gründen gegen 

baß Geſetz. 
„Von den anberen Geſeten, die geſtern verabſchiedet 
wurden, hat auch bas Geſetz über Erhßhung der Wochen ;⸗ 

bilfe, Famillenhlilſe und Wochenfürforse 
„erhebliche Bedeutung. Getzen die Berſchärfung der 

Geſchäftaorduung wurde nlcht einmal von den Kom⸗ 
muniſten Widerſtand geleiſtet. Die ſchlechte Beſchaf · 

fenhelt des Markenbrotes war Gegenſtand einer 
lüängeren Ausſprache. Nach der Erklärung des Senators Dr. 
Eſchert, ſteht eine Erhöhung des Brotpreiſes be⸗ 

vor, weil das Brot durch Zuſab von amertkaniſchem Weizen ⸗ 

mehl verbeſſert werden ſoll. 
4* „ 

Der Volkstag erlediäate in ſeiner geſtrigen Sitzung zu⸗ 

nüchtt einige Eingaben, den Vorſchlägen der Ausſchülſſe 

wurde zugeſtimmt. 

—
 

—
—
—
 

Die große Anſräge der ſozlaldemokrattiſchen Fraklion 

betreffend ‚ 

„ Sicherſtellung der ermäßigten Kollkontingente 

wurde wleder einmal von der Tagesordnung absoeſetzt, weil 
üider zuſtändige Senator Jewelowſkt nicht anweſend war. In 

der hentigen Sitzung foll die ſoztaldemolratiſche Anfrage als 
erſter Punkt der Tagesordnung bebandelt werden. 

Die Verſchärfung der Geſchäftsordnung 

ſtand alsdann zur Beratung. Die namentliche Abſtimmung 

ütber den Antrag, ſämtliche diesbezuünlichen Anträge dem 

Geſchäftsordnungausſchuß zu überweiſen, fübrte zur Be⸗ 

ſchlutzunfäbtngkeit den Hauſes. Es wurden nur 57 Stimmen 
abnegeben. 
Nach 10 Minuten wurde eine neue Sitzung des Volks⸗ 

Stases eröffnet und in der Tagesordnuntz fortgekahren. Ein 

Anirag des Senais aufſ Erteilung der Geurbmigung zur 
Strafperſolgung des Äbgeordneten Rahn aing an den 

ů Rechtsausſchuß. Es kam dann zu etner längeren Geſchäfts⸗ 
pdnungsdebatte über den Antrag der Kommuniſten, dem 

Senatdas Mißtrauenauszuiprecben. Der Pra⸗ 
fſident wollte den Antrag als geſonderten Vunkt der Tages⸗ 

vrdnung bebandeln. Von den Kommuniſten wurde Wert 
barauf gelegt, daz- der Mißtrauensantrag im Anſchluß an 

die Ctatsberatung zur Abftimmung kam. Dieſem Wunſche 
wirrde ſchließlich Rechnung getragen. Der Erböbung der 
CTariffätze im Güter⸗ und Tierverkehr wurde in 1. und 2. 
Leſieng zugenimmt. Die ſofortige 8. Beratung konunte inlolge 
Widerſpruches nicht ſtattfinden. 
ů Ter 200 prozentige Zaſchlag zur Einkommenſiener. 

ſtand alddann zur Beichlukſaſſung. Die foszlaldemo⸗ 
kratiſche Fraktiton haite dazn folgenden Abänderungs⸗ 
antraq eingebracht: 

Nyn natürlichen Perlonen, die iür das 8. Steuer⸗ 
auartal iunrs einen Artrag bisß eiuſchlieklich 200 Mark 
Einlommenſteuer zu zahlen haben, wird der Zuſchlag von 
LDH Prozenr nicht erhoben.“ 

Abß. Gen. Nerk begründet den ſozielbempkratiſchen An⸗ 
tirag, der den Steurrauſchlag von denienigen Kreiſen abge⸗ 
wendet wiflen will, die ihn nicht tragen künnen. Ver Lohn 
der Arbeiterſchaft lei zwar mii Rückſicht onl die unerbörte 
Teuerung geſiiegen. Die Lohnauſchläne bringen jedoch 

keinen Ausgleich der Tenerung. Man lkann dieſen Kreiſen 
desbalb nicht zumuten, auch noch den Auwrozentigen Steubr⸗ 
zufchles zu tragen. 

Finanzrat Rodenacker erklärt, daß infolge der Geldent⸗ 

„wertung eine Knovpheit in den Stäaotskaſſen einge⸗ 
?lreten ſei. Es müſle ſchnell Geld in die Kaſſen kammen. 

wegen den Antrag der ſozlalermokratiſchen Fraktion lägen 
teine erheblichen Redenken vor. 
— Der Antrun wurde angenommen. Der Steuergzuſchlag 

wurde dann vom Bürgerbloc in 2. und 3. Leſung beſchlolfen. 
Dir Linke ſtimmte dagegen. 

Der Geſesentwurf über die Keſtſtellung deß Staats⸗ 
housbaltKplanes für 1921 wurde in 3. Letung vii 

den bihrarrlichen Parteien angenommen. Im Anſchluk dar⸗ 

au wurde der Autzeg dex Lummurtecu. dem Seuat das 

1   

Mitztrauen anszuſprechen, aegen die Stimmen der Vinken, 
der Polen und des Abg. Matſchkewib aboelehnt. 

Ueber ble Aenderung der Welchäftsorbnung 

wüurbe bann erneut verbanbett. Der nochmalige Antrag auf 
Ausſchunlberatung der Geſchäftsordnungsanträge wurde mit 

21 seuen 51 Eimmen abaelehnt. Der Antrag auf Be⸗ 

ſchränkung der Nedezeit bis aufe 5 Minuten und 
Erſchwerung der namentlichen Abſtimmun⸗ 

gen wurden dem Geſchäftsordnungsausſchutß nverwteſen. 
Dagegen wurde beſchloſſen, datz Abgeordnete bel unwürdl⸗ 
gem Betragen von der Sttzung ausgeſchloſſen werden 
Kraſt- Die verſchärfte Geſchüftsorbnung tritt ſotort in 

alt. 
Das Haus lehnte dann den ſoztaldemokratiſchen Geſetz⸗ 

entwurf betr. Zuckerbewirtſchaftung für das Wirtſchaſtslabr 
1022/28 ab, ebenſo den kommuniſtiſchen Geletzentwurf über 
Monopoliſterung ber Zuckerproduktlon. 

Die ſchlechte Beſchaffenheit des Brotes 

ſpielte bel der Beratung des kommuniſtiſchen Geſebent⸗ 

mun⸗s über die Beſchlaanabme des Getreides eine große 
Rolle. ů 

Abg. Bußzunſki (Pol.) erſtattete den Bericht des Aus⸗ 
ſchuffes. Der Senat habe erklärt, daß er unter keinen Um⸗ 

ſtäünden dem Geletz zuſttmmen werde. Der Ausſchuß habe 

ſich auch mit der ſchlechten Beſchaftenbeit des Brotes be⸗ 
ſchäftigt. Bei ös chemtſchen Proben bes Brotes, ſeien fremde 
Zuſätze nicht ſeſtgeſtellt worden. Durch Zuſatz von 10 Proz. 

amertkaniſchen Weizenmehles ſoll das Brot verbeſſert 
werden. 

Abg. Brieskorn erklärte, daß die Getreldeumlage gegen 

die Berfaſſung verſtoße. Der einzige Weg zur Verbilligung 

des Brotes ſel die Bereitſtellung von öffentlichen Mitteln. 

Gegen dieſen Borſchlag wandte ſich der Aba. Schmidt (K.) 

ganz entſchteden. 
Senator Dr. Eſchert führte aus, daß das Mehl 

ſchlechter Qualttät ſet. 
ſchlechtes Brot gebacken. Schlechtes Brot ſel deshalb Schuld 

der Bäcker. Um recht viel Brot aus dem Mehl herzuſtellen, 

wülrde zupiel Waſſer zugeſetzt. Wenn amertkaniſches 

Welzenmehl zugeſetzt werde, müſſe auch der Broſpreis er⸗ 

höht werden, wobel noch berückſichtigt werden müſſe, daß die 
Uunkoſten ſich bebeutend erhöbt haben. 3 

Abga. Schmidt (K.] war mit der Erklärung des Senators 

nicht zufrleden. Wenn Getreide in ſchlechter Qualltät ge⸗ 

lleſert werde, ſoll mau den Getreideumlagepreis nicht be⸗ 

zahlen. Es kam dann zu einer perlönlichen Ausetuanber⸗ 

ſebung zwiſchen dem Abg. Schmidt und dem Abg. Brieszkorn. 
Abg. Fran Döäll (K.) verrrat den Standpunkt, daß ſich 

aus dem gelleſerten Mehl kein beſſeres Brot backen laſte 

und mwies darauf bin, baß das markeufrele Brot von beſſerer 

Qualität iſt. Das Markenbrot ſei geſundbeitsſchödlich, ins ⸗ 
belondere für die Kinder. 

Die Ausſprache war damit beendet. Der Geſetzentwurf 

wurde gegen die Stimmen der Linken und Polen abaelehnt. 

Die weiteren Punkte der Tagesordnung wurden ohne 

Ausſurache in 2. und 8. Leſung angenommen. Es wurden 

verabichiehet der Geſeteniwurf betr. Mochenhilfe und 
Wochenfürlorge, der Geſetzentwurf über Aenderung der 
Wahlen nach der Reichsverſicherungsordnung, der Geletz⸗ 

entwurf betr. Geldſtrafen in der Reichs verſicherungsord⸗ 
nung und im Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte, der Geſes⸗ 
entwurf über die Erhöbung der Bezlige aus der Unfall⸗ 

fürſorge für Getangene und der Geſetzentwurf betr, Aende⸗ 

rung von Geldbeträgen in der Soztalverſicherung. 
Die Tagesordnung war damit erſchöpft. Die nächſte 

Situng wurde auf beute nachmittag 3 Uhr feſtgeſetzz 

von 

Di S — Frage der Preisberechnung. 
Was iſt Wucher? 

Die bevorſtehende, vorerſt noch ſehbr umſtrittene Auf⸗ 

hebung der Marktpreisverordunng ofll, wie ſchon mebrfach 
erörtert, den Gerichten die Möglichkeit geben, gegen Nreis⸗ 

treiberei und Wucher beſſer vorgeben zu können als bisber. 

Der im frelen Verkehr gebildete Marktpreis ſoll danach zu⸗ 
künſtig nicht mebrein jedem Fal gerlichtlich unantaſtbar ſein, 

ſondern bdie Gerichte erbalten frete BGand in -jebdem Einzel⸗ 

ſall zu entſcheiden, ob. Wuche vorliegt oder nicht. Das ſevt 
poraus, Las sunsächt grtindlich die Frage geklärl wird, was 

iſt ürberbaupt Wucher. Früber, in ſtabilen wlriſchaftlichen 

Zeiten, lag die Beantworiung dieſer Frane außerordentlich 
einfach. Jeder der bamals beim Verkauf einer Ware elnen 
übermäkihenGrwinnaufichlag berechneie, was bei den ſich nur 
gering veränderlichen Preiaverhältniſſen ja leicht leſthuſtellen 

war, machie ſich des Wuchers ſchuldig. Bei den ſich beute oſt 
täglich arwaltig ändernden Währungt- und Preiäverhält⸗ 

niffen iſt dieſe Sache ungleich komplizierter. Vor allen Din⸗ 

gen wird man ſte nicht in der Weiſe zur Erörierung bringen 
dürken, wie es iu einer hier var Beriem veröffentlichten 
Notiz geicheben m. Mit einigen unfreundlichen, veraltge⸗ 

meinerten Redewenbungen gtaen den Kauſmannsſtand iſt 
die Rechisgrundlage auch vom Stanbvunkt und im 

Intereſſe der Verbraucherſchaft nicht leßezulecen. Wie ſebe 

Sache, bat auch dieſe ibre zwei Seiten und es ſcheint daber 
angebracht, nachdem der Standpunkt der Verbraucher, zumal 
in ſebr kraſſer Form mebriach zum Ausdruck gebracht wor⸗ 
den il, auch die Anſichten des Kaufmanns einmal kurz au 
würdigen. 

In erſter Linle ſoll durch die Auſhebung der Marktyreis ⸗ 
verbrdnung den Grrichsen is die Möglichkeit getzeben wer⸗ 
den, den UGreisirelpbereſen auf dem Lebens⸗ 
mittelmar!t ein Siel zu ſetzen. doch dürſte die dabei ſich 
keransbildende Kechtalage bald ganz allgemein auf alle 
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Es werde daraus aber gutes und. 

  

mittel iſt auf wucheriſche Stelderung im allgemelnen nicht 

ſchwer zit kontrollleren, da es ſchon im Weſen dleſer Ware 
und ibres raſchen Nerkauſes llegt, den Verkaufzprels in be⸗ 
ſtimmter Uebereinſtimmung zum Einkauſaprelſe zu halten.; 
Die Schwiertakeit beainnt erſt bei Ware die auf längert oder 
kürzere Zelt elngelagert wird. Der Kaufmann iſt durch die 

kataſtrophale Prelsentwickelung bekanntlich dazu über⸗ 

gebnngen, ſeine Verkaufskatkulatton auf Grund des ſogen. 
Wlieberbeſchaffunasprelſes vorzunebmen, d. h. er 
nimmt beim Verkauf der vorhandenen Waren bereits den 
Preis, den er anlegen mutß, um die Ware wloeber elnkaulen 
zu kbunen. So ſcharf man dieſe Mrelsſeſtſebung auch ve⸗ 

kämpft und ſo wenig ſich die Verbraucher damit befreunden 

konnen, dürfte ſte bei den beutigen Verbältniſſen für den 

Kaufmann doch die einzige Möalichkelt darſtellen, ſeln Ge⸗ 
ſchäft aufrechtzuerbalten, Verkauft er nämlich ſatne Ware 
ſtels nur zum Einkaufßpreis zuzüglich des üblichen Ge⸗ 
ſchäüftgaufſchlages ſo wird er für ſein Geld mit jedem Ein⸗ 
kouf nur ſtets elne geringere Warenmenge erbalten, bis er 

elnes Tages ſein Betriebskapital vollkommen aufgezehrt 
hat und überhaupt keinen Einkauf mehr tätigen kann, Wenn 
der Vorſchlag gemacht worden iſt, daß die Kaufleute ſich das 

üimmer knapper werdende Betriebskapital durch Bank⸗ 

krebite beſchafſen lollen, ſo iſt das vollkommen abweglg. Zu⸗ 

nächſt eröffnen bie Banken beute überhaupt kaum noch Kre⸗ 

dite und felöſt wenn dies der Fall wäre, würde damit der 

Zuſammenbruch des Kaufmannsſtandes nur aufgeſchoben, 
nicht aber aufgehalten. 

So ſchwer es den Verbrauchern ſein dürſte, ſich mit der 
Einführunt des Wleberbeſchaffungspreiſes abzufinden, ſo 
wenig ſind dieſe ſachlichen Gründe des Kaufmanng abzutun. 

Es iſt ſchwer hler zwiſchen den Intereſſen des Handels und 
der Verbraucher einen Aussoleich zu finden, Auch dle Ver⸗ 
braucher ſind ſchliehlich daran intereſſtert, daß der Handel 

nicht zum Erliegen und unſere Volkswiriſchaft zum Still⸗ 

ſtand kommt. Andererſeits wird auch von kaufmünniſcher 
Selte eintzeſehen werden müſſen, daß die grobe Kriſe in der 

wir Uns befinden, allein auf die Schultern der Verbraucher 

abgewälzt wird. Kaufkraft und Preisbildung milſſen in 

einem beſtimmten Verbältnis zu etnander bleiben, wenn 

nicht elner der belden Telle ſchweren Schaben lelden ſoll. Im 
Intereſfe der Konſumenten und des Handls liegt es, etnen 
möglichſt klaren Rechtszuſtand in der Frage der Preisberech⸗ 
nung zu ſchaffen. Der Konfument bat kein Intereſſe an 

elner Rechtsunſicherheit, die den reellen Kaufmann fortlau⸗ 

fend in Geſahr hält, ſich erſchwerende und unnbtige Ausein⸗ 

anderſetzungen zu wacßzen und andererſetts bat dleler 

wieder kein Intereſſe, daß durch Beibehaltung der Markt⸗ 
pretsnerordnung dem Wucher⸗ und Schiebertum Vorſchub 

geleiſtet wird. In Deutſchland iſt man augenblicklich damit 

beſchäftigk, die Frage der gerichtlich einwandſreten Preis⸗ 

berechnung zur Klärung zu bringen, Für den Frelſtaat wird 

es auch in dieſem Falle am beſlten ſein, die deutſchen Veſt⸗ 
legungen, die bler noch näher beſprochen wrden ſollen, ein⸗ 

gebend zu prüfen und das beſte zur Auwendung zu bringen. 

Im Intereſſe der wirtſchaftlichen Entwickelung des Frei⸗ 

ftaates wird es liegen, dann ſowohl die Intereſſen der Ver⸗ 

braucher, wie auch des Handels, auf dem das wirtſchaftliche 

Leben Danzias doch baſtert, zu berückſichtigen. N. F. 

  

Reichstariflöhne für Danziger Graveure und Ziſe⸗ 

leure. Der Deutſche Metallarbeiter⸗Verband hat mit 

Giltigkeit vom 2. Oktober folgende Löhne für dieſe 

Branche abgeſchloſſen, die auch in Danzig Gültigkeit 

haben: Graveure und Zilſeleure im 1. Jahre nach der 

Lehre 65 Mk. pro Stunde, bis zum 22. Jahre 72² Mil., 

über 22 bis 24 Jahre 77 Mk., über 24 Jahre 82 Mk. 

Hilfsarbeiter über 18 Jahre 57 Mk., über 21 Jahre 

67 Mk., üder 24 Jahre 77 Mk. Dieſe Sätze gelten fuür 

Städte bis 150 000 Einwohner, für Städte bis Johh 

Einwohner (Danzig) gilt 1 Mark pro Stunde mehr. 

In allen Klaſſen erfolgt in der dritten Oktuber⸗Woche 

eine weitere Lohnzulage von 10 Mk. pro Stunde. 

Die Senat⸗Abtellung flr Sportſachen ilt vom g. 
antt, Kaſerne Wieben, nach Siebüidnn 28, Hcterhaus (Abt. 
für Wiſſenſchaft, Kunſt u. Volksbildung) Erdgeſchoß, Zimmer 

35 und 38 verlegt worden. Dort werden auch die Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen für Geſellſchaftsreiſen Jugendlicher, ſowie die 
Deit. für das Jugend⸗, Turn⸗ und Sportabzelchen bear· 

eitet 

Ausgabe der Brot- und Mehlkarten. Das Ernährungs⸗ 
amt gibt in der Müeh Nummer unſerer Zeitung bekannt, 

daß dle Brot⸗ und Mehlkarten diesmal gegen Abgabe der 
Marke 1 der neuen Brotausweiskarte bei den Bächtern, Brot⸗ 
und Mehlhändlern ausgegeben werden. Es wird beſonders 
darauf hingewieſen, daß auf Brotausweiskarten, die nicht voll⸗ 

ſtaͤndig mit dem Familiennamen, ſowie Vornamen, Geburts ⸗ 
datum und der Wohnung des Aeus enigheßens verſehen ſind, 
keine Brotkarten ausgegeben werden dürfen. 

Noue Lohnvereinbarungen im Baugewerbe für 

Danzin⸗Land und Großer Werder. Auf Grund von 

Bereinbarungen zwiſchen dem Arbeitgeberverband für 
das Baugrwrbe Danzig⸗Land und den baugewerblichen 

Arbeiterorganiſationen ſind für das Lohngebiet 
Danzig⸗Land vom L20. September ab die Vauziger 
Stundenlühne, die wir am Montag veröſſentlichten, 
übernommen worden. Im Lohngeblet Großer 
Werder betraßen auf Grund von Vereinbarungen 

zwiſchen dem dortigen Arbeitgeberverband für das 

Baugewerbe und den baugewerblichen Urbelterorgani⸗ 

lationen vom 20. September a die Stundenlöühne für 
Maurer und Zimmerer 105 Wk., fäur Banuhilſsarbeiter 
37 Mk. und für Schneidemühlenarbeiter v8 Mk. 

Eine Kluderwandernüß veranſtaltet der Touriſten⸗ 
verein „Die Naturfreunde“ am Sonntag, den 8. Okiober, 

und swar nuch dem Ollpaer Wald. Die Kinder trefſen ſich 

um-⸗? lihr znorgens am Slockturem und bringen Frühſtücks⸗      

Geuenkände bes taglichen Bedarſes ausaedehnt werden Die brri mn. Zwiſchen 2 und z Mhr nachmitahs (Und die Kinder 
Preisbildung. Aur w——————— Walis mm Haman iammienden Lebeng- wi LVef. Aurk4dk.     — — 
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Eine Stadtverordnetenverſammung 
kindet am Dienpiag, den 10. Oktober, nachmtitaat 4 
tall. Kuf der Tagesorhenung (leben u. a.: Wa pley: Ken 
wabl des gemiſchten Ausſchuſſes für Leisesuübunden, von 
Helſtzern des ſtädtiſchen Elnigungsamtes, eines Schlebs⸗ 
munnes und eines fiellvertretenden Schledöt es ſur den 
50, und 59. Stablbezirk. Erhbhung der Schank⸗ 
konzeffionsſteuer. Verlängerung des Oristatuts 
betc. die Abfuhr des Hausgemülls. Ausbau der Eplel-⸗ 
blavanlage auf dem Biſchofstere, Mebrkoſten 
für den Splelplat am Aleiubahnbof. Schulneubau ln 
Lauental, Vereitſtelluns der Koſten für Ausbeſſerung 
des ſtäbtiſchen Vaggers 1. Verbefterung der Ver⸗ 
tehrsverbältniſſe nach dem Kaller baſen. Bu⸗ 
ſtimmung zum Uusbau von Läden lm Jeuahaus. 
Vereltſtellung von Mitteln zur Weiterſührnng der Abmelk⸗ 
wirtſchaft Seidbof. Erüöbung der Tarife der 
Elektriſchen Straßbenbahn und Ermächttgung des 
Lenatk und det Verrebrtauslchulſes Muii künftisen Fe⸗ 
ſehung der Tarſſe. Wewilligung von Mliteln zur Gri. G 
ſtücköbeſpeilung armer Sculkinder, Zu⸗ 
ſchüttung der Gumpfſtellen ün Gröſener Wälhchen. Tumutt⸗ 
ſchadenerfas. Erſte Lelung folgender Kanssattspläne für 
1099: der ſtädtiſchen Fortbifdungsſchule, der Kädtiſchen Hand⸗ 
werkerichule, der ſtäbtiſchen Handelk⸗ und böberen Hanbels⸗ 
ſchule, der (tädtiſchen Scebüderverwallung. der Jugend⸗ 
mteß, bes Jugenbhauſek in der Ketterkaſerne, dei Kädti⸗ 
en Käuglinas, und Mütterbeims, des Wohnungsamtes 
ub II und des Einigungamtes, für Leibeslibungen, der 
weuerbeſtattungsanlage, des Arbeits- und Giechenhauſes, 
des ſtäbilſchen Krankenbauſes, in Verbinbung mit der Se⸗ 
natsvorlage betr. Ertohnug der Kur⸗ und Verpflegungs; 
koſten bafelbſt. Anſchlleßend geheime Sieung- 
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Die prügelnden Kriegerverelnler. 
Wir batten in unſerer Mittwochnummer übder dle fanda⸗ 

Ibplen Vorkommuiſfe berichtet, die ſich im Unſchluß an eine 
Hindenburafeter und Krlegerdenkmalsenthüllune auf dem 
Bahnhof in Hobenſtein abgeſpielt batten, wy betrunkene 
„elegervereinfer den Gen. Leu veryrügelt batten. Dieſe 

ihe Brutalität mus ſelblt das bieſige deutſhmonarciſtliche 
rgan, die „Danziger Allgemelue Zeitung“ zugeßen. Das 
att ſchreibt: 

“Es iſt richlis, daß der Abgeorbnete Leu von Krleger⸗ 
verelnsmitgliedern aus Zipplau oder Prauſt verrrügelt 

wurdel Es handelt ſich meiſtens um Leute, die in Leu 
einrn Spitel vermuteten, um bie Veter zu ſtören unb um 
Nachteiliges in die linksſtehenden Zeitungen zu bringen⸗ 
Die drei Effiglere, die in voller Untform erſchlenen, balken 

die Erlaubnit des Senats erbeten und ertalien. 

Selbſtverſtändlich kommt das Blatt gu kelner Verurlei⸗ 
ung der naklonaktiſtiſchen Rohbeit. Es ſcheint darin vielmebr 
elne germaniſche Tapferkelt zu ſehen. Wenn daß mrleger⸗ 
bereinzorgaan dann meint, daß es ſich nur um eine „kleine“ 
Prügelei gebandelt habe und daß bei den der „Volksſtimme“ 
daheſtebenden Kreiſen viel ſchärfere Ritsſchreitungen liöblich 

Aen, ſo iſt das eine un den Pingern gesogene VBerleum⸗ 
dung. Die Sozlalbemos atie hat die Metboden Knüppel⸗ 
kunzes ſteit abgelehnt. Traurig um die Menſchheit, wenn 
dieſes nationaliſtiiche Rowdytum das deutſche Meſen lein 

ſollle, an dem die Welt betanntlich nach den Worten unkerer 

Deutſchnatlonalen geneſen ſoll. 
—— 

Eine 150 prozentige Erhöhnnt der Krankenhauskoſten 

in allen Klaſſen wirb vom Senat bei der Stadtverord⸗ 

netenverſammluug beantragt. Rach einer Berechnunz 

des Statiſtiſchen Amts ſeien die Betricbskoſten des 

ſtübtiſchen Krankenhauſes ſeit Ende Inli 1922 um 

159,44 v. H. geſtiegen. Mit Rüickſicht auf den Zuſchußk, 
den bas Krankenbautz ſchon jetzt erfordert, ſei die he⸗ 

antragte Erhöhung unvermeidlich. Die durchſchnitt⸗ 

lichen Selbſtkoſten ſür den Berpflegungstag werden 
mit 550 Mk. angegeben. 
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Ausbau von Läben im Zeughaus. 

Der Senat beantragt bei der Stadtrerordnetenverlamm⸗ 

lung die Zuſtimmung zum Ausban von üän; Wben im 

Zeughaus mit 6l Enadratmeter Grundflüche. Die Läden 

follen vermietet werben an vornehme Geichältsunterneß⸗ 
mungen, ſo baß bie kulturellen Geſichlöpunkte, die bei der 

Ehrwürdigkeit des Gebaudes nicht auher acht gelaſſen wer⸗ 

ben sürſen, gewahrt ſind, 
Die ſtädtiit“⸗ Sparfafßfe kſt berett, die Bauſumme, weiche 

auſ k5 Million n exrechnet iſt, vorzuſtrecen. Zinſen. Amor- 

kifatioyn und einen Gewinn, der zum Unterbalt del Ge⸗ 

bäudes und Durchgangs verwendet werden kann, follen die 

Mieten erbringen. 

Eine Driltverlängernug für die zollfreie Einfuhr 

von Maſchinen wird von dem Verband der Danziger 

Induſtriellen und Gewerbetreibenden in ſtaatlichen 

iner Eingabe an die Handelskammer Gebäuden in e 
angeſtrebt. Laut Zuſatzabkonmen vom 21. Dezember 

Unter gewiſten Um⸗ 1921 iſt bieſe Friſtverlängerung ů 

ſeen bis ban 31. Deßzember 182e geſfattet. In ſelner 

Begründung weiſt der Berband, der alle in ſtaatlichen 

(öebänden untergebrachten neuen Induſtrieltrmen in 

Vanzig umfaßt, darauf bln, bat die dezweckte Umſtel⸗ 

lung des Danziger Wirlſchafloͤlebens in der kurzen 

Zeit eines Jahres nicht erfolgen konnte, und biet um 

ſo wen'ger, als ſowohl ble Werhältniiſe in Dantzia wir 

in Deutſchland einer ſchnellen MUüfbouarbeit ſehr un⸗ 

günftig waren, und nicht annäbernd das geleiſtet wer⸗ 

den konnte, was geplant war. Dle meiſten Inbuftrien 

befinden ſich noch im Stabium der Entwickelung 

und wilrden auf das ſchwerſte betroffen werden, wenn 

ſüe. bei Ler enarrien Gelbentwertung noch Zölle auf⸗ 
Maſchinen zahlen müßten, die nirßt rochtzeltig her⸗ 

geſchaͤfft werden honnten. 

Die Deutichkundliche Woche wird am kommenden Synn⸗ 

tan um 8'UHör abends durch eine Begetthungsfeler im Artus⸗ 

Eof erölfuet, und zwar durch einen Borlras deß Gehetimrat 

  

  

2 

  

  

Danziger Kachrichten. 

DSOr 

Da .ehe ů V 4 
„Zürcherſee und die Pert Im ö 
vextwinte Nrüslinesſeter obaun aut ülteerke ans 
Alopflocks wert, dem Ral“. ei Wert gehütt 
aun ben ſtärkſten bichteriſch 
Klaſſitke el. 

Abermallge 100proßentige Erthöhung der 
Steaßhenbahnfahrpreiſfſfe. 

Aachdem ert am 10. Setember eine 1Ohprosentige Cr. 
boßung der Straßenvahniakſße Leſchloffen wurdt, est der 
Stobiverordnetenverſamcllitig ichon wieder ein Antrug des 
Senats vor, bit Straßenbahnſabroreiſe mit loforitver Wir⸗ 
Kkuns um 100 Erozent zu erböhen, Weiter verlanugt der Ke⸗ 
hat die Ermächtigung, in Ueberetußturmmug mtt bem Wert 
kebrsßausſchut die Tariſe vortänfitg für Daner eines 
Jaßbres ſe nach Bebarf feluufetzen, lo baß die nach dem Ber⸗ 
trage mit der Straßendahn srlorberliche Zu u ber 
Len Pranh n nicht berpelgeführt zu wer⸗ ü 

n 

EiWacruher mird Pſf neut Debrprelberbatang mli ben 
Steigen der Koflen ür Koßls und Echmieröl. Weiter wird 
erktärt, bak dit Direklten der Strabenbahn, bem Schleds⸗ 
ſoruth, ber ekne 75protenttoe Crböbung der Elraßenbahner⸗ ö 

Rungen des Aitegen dentſchun 

löbne bringe, nur huſtiumien könns, wann erhehit Etinna 
men garantiert werden. Raß elner Mufſteleng der M 
tlon der Straßenbahn bleibt bei den zurzeit beſteßenben 
Tariſen kür die Beit vam l. Onlt bis 51. Dezevrbtr ein un⸗ 

Belrag von 1 Kid 00%0 Mark. Der Seuat verlangt 
bie Ermächtianng, die Nabrpretle feſtzuleten, m die Preit⸗ 
erhehungen ſchnellax in Miaßt treten zu lalen. 

enn bie Vorlage des Seuatt von der Stabivgrord⸗ 
netenve iammlung ang men wird, lonet oie H. 
Straßenbahnſahrt 12 Mark: Der Preilk betragt für die 
Strece Danitg⸗Sangſubt Mart, Danzig⸗Grüen ader 
Langfubr 44 Wark, Dandin⸗Stida 2 Mark, Danzisa⸗Nen⸗ 
ſahrwaſſer⸗Bröſen 21 Mark, Danzig-Oüta 19 Mark, Dan⸗ 
zis⸗Emaus 12 Mark. K ieüi atemneiſe 11 Rark, 
Oliva⸗Gieitlan 12 Mark. Wie Einzelfabrorkiſt für Kinder 
foilen ebenſalls verdpppilt werden. 

Wiederanſnahme ber Beiseiſnus armetr Schulktaber, 
Nach einem Gutachten ber ſtüdtiichen Pelunsheltsverwal⸗ 

tung iſt im kommenden Winter eine Frubſtüctsveivetſung 
armer unterernahrter Volksächulkinder dringend erwünſcht. 
nachdem die in ben lepten Jabren mit Piiſe aiaerikanlſcher 
Liebesgaben ſtattgehabte Bußkerbeſrelſung Oſtern d. I8. 
aufgehört hat. Es ſind zur Fortſebung der Beweiſung von 
den Amerikanern Da ts noch Lebenzmittel im 
Geſamtwerie von etwa 1½ Milltenen Mark zur Verfllgaung 
geſtelll. Dieſe reichen aber zur Beſpetfung der in Betracht 
kommenden Kinberzabl kzlrks 40003 fär Zahr nicht aus. 
Für die noch ſeblenden Vebensmittel, ſowir nit 
der Koten fur die Zubtreitung und diertellnug der Speiien 
forbert der Senat noch wettere 1½ Mintonen Mort in einer 
Vorlage von der Stadtverordnetenverſammlung an. Dleler 
Betrag foll zu einem Leil auk dem durch die Betiekrruun 
auäländiſcher Schiffſe mit Vebenhmittel geblldeten ſort⸗ 
nanuten Balutakonbs entnommen werben. 

öů‚ Ban etiner neues GSchnle in Lauental⸗ 

Der Senat fordert in einer Vorlage von der 
Stadtverordnetenverſammlung bie Bewilligung von 

6100 000 Mk. zum Bau einer neuen Schule in Lanental 
an. Der Ban iſt dreigeſchuſſig geplant und ſoll ſechs 
Klaſſeuräume, Zeichenſaal, Singfaal, Schulbad und je 
eine Zwei⸗ und Treizimmerwohnung euthalten. In 
der Begründung der Borlage wird ausgeführt, datz die 
Lanentaler Schule zurzelt nur 11 Klaſſen in 10 Klaſſen⸗ 
rüinmen hat. Nur t Klaffenräume befinden lich in dem 
maſſiven Schulgebäude, 2 ſind in einer Barocke, 3 in 
einem Mietöhauſe. Die Baxarke iſt weder im Lommer 

noch im Winter für Unterrichtszwecke geriaunet. Da er 
ſich um eine einſache Holdbaracke ohne Heltengänge 
handelt, iſt dte Hir; im Somimer unerträglich und im 
Winiter eine Behetzung faſt uumbglich, Auch die Räume 
im Mietshauſe ind im Mlinter⸗ Ader S Wrab 
Wärme zu brkagen Lupesteler Daß fütr einen grotßen 
Teil detz Jahres die Lauentaler Schule mii 4 unb mehr 
joßenannten fliegenden Klaffen veihnen mütßte. Die 
Schüllerzahl in Lauental ilt Wae Autt Giche mit va auf 
über 400 gaewachſer. Es iſt aber mit Sicherbeit anzu⸗ 
nehmen, daß dle Schülerzahl in den nächſten Jahren 
noch beötutend wachſen wird, da das Wachstum mit 
der induſtriellen Entwickelung anſ bem LFatm. in 
Schelmöl und Bröſen, jowie mit dem Autban bei 
Saſper Güterbahnhols zuſammenhängt. Das Gelände 
in Lauental iſt bereits zu Wohnzwecken auſgeteilt, un 
es iſt anzunebmen, daß dort in kurzer Zeit eine ii⸗ 
fangreiche Bebauung einſetzt. Das Schuk bad ſon 
der ſchulfreien Zeit auch der Bevölkerung zur Rer⸗ 
fügung geſtellt werben, t iſt noch nicht ſeſtae ellt. eb 
eie Grundwafferverhältuiſſe den Klnbau des Schul⸗ 
bades im Keller zulaſſen. Die Len wärden ſich 
dann um etwa ein Zwanziczſtel erhaen; 85 

ODie Kartolteleente im Kreiſtaßt beträgt nach zurer⸗ 
läülſiger Schätzung nicht 1%½ wie es (eblerhaft in dem 
letzten Artikel bes Geuoſſen Kloßviwsli mligetellt wor, 
fondern ſogar 21 Milltonen Heniner. Um ſo leichter 
lollte es baher möglich kein, die Werolkerung des Krel⸗ 
ſtaates zu erſchwinglichen Preiſen mit Kartoffeln zu 
verkorgen. „ —— 

Wie Mufnahme bes Seenerke3zr Dannla— ů 
Der regelmäßiae Raſtagierdampferverkehr Swinemünde— 
— r in on 0 Oitaiss. 5 auufgeunmmen. Der 

ampfar n“ Jol am 9. Oktebar: Phn . ů ů 
laufen, waher Srser n 1 26— Sahter cuinreſten, M 
Meufahrwaſſer wirt er nur 1-Eis 1½% Stunten im Hafen ⸗ 
kanal feſtmachen und dann nach Pillän weltergeßen, 

Für ben Ausbau der Spielplatzanlane am Klein⸗ 
bahnbof fordert ber Senat bie Summe von 1 880 000 
Mark. Dafttr ſell zur MHengüunung den Rlapas cin 
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  Matlhgel. Iu der Iiterariſchen Wiordenfeter aügsüt ane 

Hiopitock“, die am Sonnfos vormittad im S ater im   fttr 125 000, Mk. angekauft und für weitexe 875 000 Mi⸗   

Dansi1a 
2. 

AE 

GBerantwoxilich für Vol 

Kuilgeßtelt uns Sfetche 
Een. MAußerbem ſell das Eölelteid burch eine Ba 
abtzegrenzt werden, wofür un Uhh M. angeſetzt ſind⸗ 
* Mauliuscrunsen in Gorurtveekeir tretea mit der 
16, Pkiober in Ereſt Kur den Strecken Danzig⸗Kerpet 
und Danhit⸗AKesfahtmeßer fänt ene A 
Sühe aub, Mbtatt Uägttten tür is LVancfuchrer Püide 
murben von Plefem Kade en elentatls geändert, Wie Pü 

„Seprot as: . ihi, morgent. 2=8. A 
9,50, Uachmirtoas ſauen aus. Cbontalls fallen 

aus bie: Lest-Danglis b: 1005, 11.8 mior 
455 4.46, 7.d8,-KSd, v. 13, G.N 11.10 nachmittachs. Wie 
Ab ia 12.80 und 80 miftaas und Kopvot ab 1.% Müs 
„Uhr-nachmi“ verlehren nur werktaal. Per Fun, der 
2.%0 vom Ommt — Hoprot säbrt, vertkebrti Palich. 
TKüelicher Ha euf bet Denziser Kgerſt. Ein be⸗ 
bauerlicher ungacksfau ereignete d gehern vormiutt 
br auf der Hauiger WGertt. Die Schilſpauer Warß un 
Tütke waten eatf einet Gängeſtellaat au der Außenbamt eines 
Schitfes Peichafrist, wobet lie in Kusübung tbrer Tätlakrit 
Len ber Stellage ins Waler Helen. rürt konnte ſich retten, 
Tuhbe verfank unt ertrank. T. war W 
war erſt felt keten Wonnabend verbelr Eln 
nlichterner, flelßiger Arßelter. Mie Leiche konnte durch einen 
Tatucher neborgen werden. Es iß leider factenſtellen, Daß ſich 
derartige Unſölle auf ber Werſt in lahter Belt Väufiger er⸗ 
kinrt haben, 

Peltemsmnener Leßrenbant. Ber im Wunti von bler 
Flnchtin deworbene Gerichisfekretär v. Glinskt, ber bei der 
Kalls des vandgerichtra 850 ο Mark unterichlagen bat, ilt 
jett in Rarlsorube verbaftet worben. Gl. war bier ein 
eifriger Beſucher bei Epielklubn. Die Oelder paun ver⸗ 

ſchaftte er ſich aus der Gerichtataffe. Mis er am Auartaly. 
UAsrechnung lecen ſolkte, hiteb er vom Wient wes. 

man nachforſchte, ercab ſich, bat er die Klucht erartffen öů 
Andenblicklich finden Berbandlummen Wetzen der Aiut 

rre runs des , an den Vreiltaat Ratt. 

eibericht vom 6. Ointaber 1 
tßen, darunter; wegen Dirb 

'edrohung, Sachbeſchädiguntz, beyrw. 

Aleine Nachrichten. 
Nrovinsialralswaßhlen in Mchweden. Hei den Wahb⸗ 

len zu den Uropinzialräten in Schweten wurden ins⸗ 
geſamt gewählt: Konfervattve 200 (bisther 189), 63 
Rauernbündler (bisher 78), 77 etberale (bisher 118), 
191 Eozlaldemokralen (bißher 17%0, à Links⸗Goziol⸗ 
denwkruten (bisber 7), 7 Kümmuniſten (blher 8). 

Uebertritt eines Kommuuiſtenführers zur ö 
bemenkratice, Guſtav Urban, der Korſitzente Wir Ge- 
werkſchaftskommiſſien bes Bezirkes Wlauenſcher 
Grund, der bisber in elfricſter Arbeit für die Kommu⸗ 
niſtliche Partel in Sachſen an führenber Stelle würkte. 
bat ſich durch die Lek:en, die er ans der Entwicklung 
zteben muüßte, und durch die Macht der Talfachen ver ⸗ 
anlaßt geſehrn, aus der A. W. D. auszutreten und (ich 
der Veretniglen Cozlalbemokratiſchen Partei anzu⸗ 
ſchließzen. ů ů 

ir Berſchmelzuns. Die 18. Peneralver⸗ 
ſammlung bes Deutſchen Outarletterverbandes —— 
einen Antrag augenommen, nochmals eine ů 
mung über die Berichmelzung mit dem Belleidungs⸗ 
arbeiterverband vorzun . Dieſe dat in der Ser 
vom M. bis 20. Ceptember 1322 ſtattgefunden. Von 
2M 001 Mitgliebern üimmten ab 13 2. Davon waren 
für die Berichmetzung eaus, dategen Büss, 121 Siimz 
men waren ungetltig. t baben 46 u. K. der 
Miiglteber. Da eline Zweibrittelmebrheit der A. 
menden für die Verſchmelsunt nicht erreicht wurt 
(E854), kaun der uſammenichlußz nieht erfols, 

Wtanbekamt nom b. Oktaber 191. 
Xebesfüle: Wiime Heurterir Schneder cä. Rumbör, 57 

9 G. — Freu Ascuſte Genrod arb. Rretlichmann. kok 4 . 

— Beritha Gstertia cel. Staſchid, 2. d. R. 

Kaufwann Grich Haaße, is5 F. 7 M. — . b. Matchisen 
kenttt KAart Merfel, tetgeh. — Invaltte Mat Bosl, n S. 
5 M. — Auvalibt Rärtin Bieitr, 74 J. — Beitetallitts, 
Martha kedet, 58 J. 8 K. — Waler Aobanmnen Hrorb. 
ſult bᷣs Optelbentzer Mlhert Balatitch. zü Z. — Unpaltdr 
Kaeri chelier, s L. 2 K. — Grau Miiße BDartb nob. Golf⸗ 
Minun, ſaßk 356 8. ————— 

Seunoer Deylſenſund in Porndio- 
he maekelt um 12 Uhr mittesn] 

EE 

8e 

S‚ „ „ 

Wuſſerftandsnachrichten am 8. Ontsber 1922. — 

ů „ J. 10 tük 4.167 M, 4(10. Kunntdrn K 

1•19 
3—4＋ 

      
Seer 
33— 
Schbnen O. 

fiigenls 7.— 

D—. 
üik Ernf. Ooops, Danzig 

Dansiger Rachrichten und den Ubrlaen Teil Grls
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oinem 
ten Sl. 

EAI 

tigon. 

Anden 

Dutch einen noch micht aulgrklürten Zu⸗ 

iaſl fel Gcr Schilfbuuer 

Kurt Tude 
Um s, Oxtuber cd. 3es, von einer an 

xeubaun trunungimühig annsbrac⸗ 
einpe in alte Weichsel und ertranx. 

lu,e Wert Lecliert in dem Verstotbenen 

Vosguehten alicbten, duherotdonilich tüch- 

Arheſlter unct wird dCemselben ein dnuerndes 

   
       
    

  

     

   

ber der Belegschalt undl bei seinen 

in nor Hiete seiner Jahre stehenden 

Len bewabten, 

Danziger Wertt. 

    

  

Ail 

Studtthenter Denzig. 
Heute, Freltas, den 6. Oktober, abends 7 Udr: 

Romantliche Oper in 4 Ahten von Albert Lorhing. 
53en, Eeitung: Wolter Mann. 

Mar Dohend. Anſpektion: Otio Friedrich, 
Parſonen wie behannt. 
Soma, ben 7. Ohtober, obehds 7 Uhr: Dauer⸗ 

und Julle-. 
Sonntaßg, den 8. Oxtober, vormitiage J! Uhr; Aaſte, 

Luntües 560 Pl. Wßg 9) EE der nor ber 

Dortrahskunſt an der Unſverfität — 325 
iſt uns Alepftod? 

Sonniag, den 8. Oktober, 
karien haben keine Gültighkeit. 
Mufihdrama, 

Menſe, 
Rarten A 1. 
Eltwe.   

ArbeerMI. 

    tröce veranrtallet: 

Eintuhrung In cle ScügeSeuetlech 
II. und f. Oktober. Redner Oewerksch. 

   Direnktlon: Nudolk Schaper, 

Dauerharten D 2. 

Undine den 25. Oktober. 

Muſtäel. Vsttung; Redner Expedtent Fooken. 

      

  

Ende gegen 10 Uhr. den 15, Novemiber, 

    

  

   

            

       

      

    

    

    

Karten E 2. Etmäßlate Schouſpieipreſſe. „ANomes Recnor Acbeltnehr Raul. 

Trauerlplel. Henrig Fedner Dr. Môller. 

Ause, B 55 
den 13. mber. Rodnet Redaktour ndlichen oche) 

    

    

    

Ychaften. Mevelluspiatr 1·1,. UI Stutl, 
7 Uhr: „ abends 7 Udr. Dauer⸗ Eiatvitboebahr pro Abend B. Oranella“. 

. Dauer⸗ 
Maltiee 
   L. Outober, abends 7 

Neu einſiudiert! 
Ovetetle. 
  

ihe Belaunnachungen. 
  

Wegen weiterer ſtarker Verteuerung 
nvon Kohle, 
gezwungen, die Preiſe für Gas, elektr. 
Arbeit und Maſſer von der im Ok⸗ 
tober 1922 ſtattfindenden lerhohen. 
Standaufnahme ab weiter zu erhöhen. 
Die neuen Preiſe werden demnächſt 
bekanntgegeben. 

Danzig, den 5. Oktober 1922. 

Der Senat, Städt. Betriebsamt. 

    

Frachten uſw. ſind wir    

     
   
   

   
1749 

  

Ausgabe der Brot⸗ und Mehlkarten. 

   

      
    

      

  

        

      

Die B 
gegen Abgabe der Marke 1 der neuen Brot⸗ 
ausweiskarte bei 
Mehlhandiern ausgegeben. 

Es wird belonders darauf hingewieſen, daß 
auf Brotausweiskarten, die nicht . 
neit 
Wehurtsdatum und der Wohnung des Karten⸗ 
inhabers verſehen 
ausgegeben werden dürfen. 

Danzig, den 6. Oͤtober 1922. 

dem 

Verwaliuung der Stadtgemeinde Dan 

rol⸗ und Mehſkarten werden diesmal 

  

—66607 

Wihelm-Theater; 

  

EEEEIL 
DEWull 

  

Allabendilch 7½/ Uhr: 

Gastspiel 
Otto Reutter 

der deutsche Meisterhumorist. 

Captaln Frohns funt 
dresslerte Seelüwen 

und das grolle 

      

     

    

   

   

L. Toll. 
    

      
in don Hauptrollen: 

  

  

   den Bäckern, Vrot ⸗ —5 

    

   

  

ü 
Familiennamen, ſowle Vornamen, 

ſind, beine 

8 Vorverhauf 10—1 Uhr Oebr. Preymann. 

Brothurten %%%%%%%%eeseeeeeseeeee 

    

   

  

Abends bis Uhr Bler-Kabarett * dureh die, Chercus 

Ansdhlehen Wein-Rabarett, Aaebentseb e 3. enchelnt voch ein 2. Tell, Weleher eb nächsten Freius 

   Ferer: 

  

Der Senat. 

Ernöhrungsamt. 
  

   

    

Wetſemmlulg vom 2i. September 1922 wird 
ü Abl. ü der Müllobſuhrgebührt nordnung vom 

Kilü9up mit Wirhung vom 1, Oktob. 1922 
ud wie nathſtchend geändert: 

k. Non den nach §s ermittelten ſteuerlichen 
Mietwerten werden folgende Gebühren erhoben: 

n) Mei Mietwerten von 301 — 500 M.- 

19 7 

Uinter 

0 

„„ 
499 „ 
yi, 
ch„ 
5 

Rerwaltung der Stobtigeneinde 
gez. Sahm. gez. Dr. Frank. 

Der vorſtehende 1. Nachtrog wird mit Wir⸗ 
   

5 

Danila, 

Namens des Bezirhsausſchuſles. 

— 

Abſchrift des 1. Nachtrages 
zur aaniPraspäbrenomgune der Stadt⸗ 

gemeinde d     anzig vom 19. Äpril 1919. 
Zultimmung der Stadtperordneten⸗ 

      

   

  

      

   

      7 0 
12½ v%0 

  

   501— 750 

  

           
       

1— 

Luise Millerin 
in Pllm aus der Stutm- und Dran, 

nack Schihters „Kabale und Llebe“ 

cie dekanntesten und beliedtesten Fim- 

    

   

  

   
       

  

Crober Abenlevrtlllm in 6 Aklen, 

       

  

0 —— — 

Spicle Besueh der 4·t. r 

EE 
7⁴5 

  

Ah Kteitug, den d. Okiober: 

— 
MMA,Miiſiü ünüimRAiinmit 

    und selnen Ouellen. 

In aden RHeupttollen    

     
      Schuuapielar: 

      

  

   

    

„ 751—1000 „ 17 
ů 

„ „ 1001 —1500 3 IU Davover., Gorpud Weldcrr, Iis Srüning Brelgasse 128 29 

1501 — 2000 „, x PIII Hertmenn. Waunet Krruß. Wehter Janzsan 2 

über 2000 M. 5* Koringt. Roinhoid Schünrti. Fciecr. Kühne ei E 

den 2. September 1922. Petnet 

Der Senat. 

im 21. März 1923 gruehmigt. 
den 28. September 1922. Kl 

Der Vorſitzende⸗ 
S. N.: gez. Engelbrecht. 

  

   
— In unserer Zeltuntz vind 

(75b0 [ED und artolevsich. ür 

   

  

    Fine Badegeschichte in 4 Akien mit 
Fibchor-öppe. 

Vertohrung: 4, 6 und 8 Uhr.       

  

SchνU , 
im ersten Vieriel der Wlaterhalblahres werden folgehde Vor- 

Die Hisgelt In unserer Heimat. (Vit Lichtbildern) Nltworh, 

Enanz- und MununSErobleme. Mitwoch, den 1. Nov. 

nedeulende Püdagogen Iim schulvesen. Niitwoch, 
Redner Lehrer Beyer. 

Steusrayrteme einat und Jolxt. Dienstac, den 21. Nov. 

Untwyichlung des Rechtagedankens. Müttwoch, den 29. 

1 gen Raner Eaksur. Gn S. und Mittwoch, 
oops. 

Dig Vedie, „ finden im Vortragssanle der Sewerk- 

Karten „ur an der Abendhane. 

Ederr 
. Holztnarht 

Elnen ganz besonderen Kunstgegus 
bietei ihnen dlese Woche ufia 
bestgewühltes ProgrammiIII 

Lwel Erylauftnhrungen errten Runges! 
Det große gaclusle · Monumentallium: 

Das Liebesnestl 
Croßes Sinengomhide in 6 Akten nach dem bekannten und 

Viel gelosenen Roman von Edgar Stilgobauer. 

Das unbbertroflene ZurCammenapiel der weitbe Güten Darttallcr zvichnet dicces 
nande Hziodlanf fanr dasopdars aus. 

MacCiste C1g 
der Liebllag des Poblilusse und der Nans de? Kraft id ainem peuesten Werk 

ü Vocieie und uls ochier des Silbemönigt 
In der weiblichen Heuppulle: Helene Vahbowsbv, die chhgzte Frau der Well 

Des zu er Wartcaden Andrenies, V., Dautafrei uer laterense um den 
achmi -Vorste! len. 

——————(iv beden Ibeatern vestirles Orchesler.— 

J. Rosenbaum 

Herren und Knaben 

ung. baitwoch, den 
vollnekr. Klosmtowski. 
       

  

   

        

        

      

   

      

   

    

    

pwin-Werks, (Hemtsche 
Fabrik d. m. b. KH., Danzig, 
am am Lorl. C (732²2 

Einfach. errenpel) etrenpelj 
billig zu verkauſen. Lang⸗ 
galle 3, U Tat 

WWMn 
Tragf. 21½ Str., 1 ver . 

Angeb. uni. V. 870 a, 
Exd. der Volheſlinme 0 

Gut erhaltenes Heßeß 

Kinderbettgeſtell 
zu Chalfe 10 gut erh. 

Wchiſ elenduie 
zu Kaufen geſucht, Anged. 
uUnt. V. 5. 980 an die E rPped. 
der Volkeſtimme. („ 

öů Rohre 
zum elgeümen Ofen Kauft 

Metianſie Gcſt 10. 1. 
Ganze Wirtſchaftsein⸗ 

richtung od. einß. Mödel 

      
   

  

    
   

Mark. 
(74⁵2 

  

   

  

    
         

  

     

  

    

      

    

     
      

   

        

   

    

   

      

    

  

— Reinboeld Schünzel t Barna Ittraktions-Drogramm ; H s, Kaene 
Adalberi von SSclellov Lyde Salmonova der Volkeſtimme., 

LIBELLE: Etich Kaiser- Tig Käte Hank 
Kl. Douerbrandofer 
zu Kaufen gelucht. Angel. 
mit Preis Unt. E. 86s d. d. 
Exped. d. Volltsſtimme. (1 

Teppich und Läufer 
rut erhalt. zu kauf. geſucht. 

Ang Wbste unt E. re d. 
Exved. d. Volk 

Jung. Ehepaar ſucht 

Möbel aller Art 
zu Kaufen. Angebote unt. 
E. 883 an die Expedition 
der Volksſtimme. „* 

Dam.⸗Wintermant. 
mittl. Figur, 85 Kauf. geſ. 
Angeb. unt. E. 877 an die 
Erbed, d. Volhsſtimme. (1 

Gehroch⸗Anzug 
ur gr. ſchlanke 919 zu 

Kauſen geſucht. Angeb. unt. 
E. 575 an die Ext Wediin, 

5 

Feldſchmiede, Schraub⸗ 
klock, Gewindeſchneider, 
Sperrhak. u. and. Gürtler⸗ 
handwerhkzeug l(gebraucht) 
geſucht. Angeb. mit Preis 
unter V. 874 an d. Exped. 

der Volksstimme. (7482 

Pfeilerſpiegel 
Imit Kouſole zu 45 

Angeb. unt. E. 8öv an d, 
Erpveb. d. Volksſtimme. (t 

    

      

  

    

æu Vorſührwnt feler f. 
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Telefon Nr. 2121 

        
     

    

       eine Anzeigen —- Zeoudbe wer, MEilbar? 
übrI. Dauckeebrb⸗ —5755 

  
  

Cedania-Theater 
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Anu! Iraute' 

„seSPeatene 
PSeut 

„Weltstädtbanditen“ 
Lonn Vuvis, 

Berhan du'r letiten Vorstellenz ? Uhr. 

Damniger Wipruug 

  

vannes Buchholz. 

Suchhandlung Volkswat 

Schheveldamm 39.85 

Nur bis Montsz! 
5 

net 

    

   

    

S „tvertaneπαι 

E EDir pOortlon 

  

    

  

„Um Leben und Tod“ 
ESen Alues. 

     

    

Per Hubrrenerkänis 
* a Srs, -A 2E à A.     

  

ussy Fritz, Fres Stranx. 

Mels Biil brunckt Aunt“ 
eer Erdrtke la 2 Alten. 

   

  

     

   lur Senat und Vollstas zur 
einer eigenen Danziger Wahrung 

Ait baden in der 

pPrendbaus 6 unt Perablesgaße 32. 
     

Anfetligung eller 

rucks? 
ur Peherdlichen und privaten Bedarf 

  

gen Moderne Plakate 
in körzester Friat 

Masgesgue 
in Rotobied 

Buchdruckerei J. Gehl & Co. 
(Danziger Volksstimme) Danzig, Am Spendhaus 6 

   

  

   Damen-⸗Velourhut 
(dunkelbraun) preiswert 

Neue Betten,      
     

          
      

ig gebrauchte, zu zu verkaufen. bug wenſs 45 ů 
aufen geſucht. Angeb. unt. 

eherbubenS-.PE 844 U.d ollleſt.     

    

    Faſt neuen 

Willernantel 
hene Mů. 
verk, Bangaaſſe 43.,1 Tr. (1ü. 

Gut erhall. Ulſter u. 
ll. „Wutkrhut 
f. neu, bill. z. verk. Beſicht. 
nach 4 Uhr. Langfuhr. 
Johannistal 15, Keller. (A 

      

  

Nähmaſt⸗ E 
von Pripat, Kaufe zu hoh. 
Pen Ang. u. k. 872 a. 

. Exp. d. Nolksſtimme. (i 

Krüttiger 

Bäckerlehrling 
und Lehrmädchen 
ßürs Geſchäft von gleich od. 
ſpäter geſ. Karl Probst, 
Schmiedegaſſe d. (t 

   
    

    
  

      

     

   

  
  

   

   

   

   

  

Socben erschlenen: 

Zollhandbuch 
tuür Polen und Danzig 

Natgober über Zoll-, Eiu- 
u. Ausiuhrbestimmunxen. 

Eäröushgegeben im Auftrsge der Handstskammer 

von Syndikus Or. Br. Heinemann 
2. erwelterte und ergänzte Auflage. 

7007 Prois: Grundzabl 7, 80 M. & 
ieweilig Schluassolrahl d. deutsdt. 

Bucthindlerbörsen. u. den Ver⸗ 
legetvereins 1. 21. 

   
      

  

       

     

  

    
SO 

:preis 600 M. 
en vd. direhlv, Veriät 

  

Le beteher, C. allt R- 

A. MW. Ksfomann G. m. b. H., Danxle 

  

      
 


